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hie amerikanischen Weinen.
Von unserem New Yorker Korrespondenten

New:York, den 28. Juli.
Die eigentliche Wahlagitation hat noch nicht begonnen und

wir sind noch bei den Vorbereitungen. Die wichtigste Frage ist,
wo sich die Fortschrittleh deren Führer Roosevelt war, wie auch
die Jrischi und DeutschsAmerikaner hinwenden werden. Rooses
velt selbst hat sich mit Hughes versöhnt und mit ihm zu Mittag
gespeist. Die meisten Fortschrittler werden ihrem einstigen Ab-
gott folgen, ein paar geben fiel! vergebliche Elliüha einen eigenen

» Kandidaten aufzustellen, und nur wenige sind zu den Demokraten
übergegangen. Unter den Jrländern sind verschwindend wenige,
die Wilson gewählt zu sehen wünschen, aber sie sind meist Denke·
kraten, hassen die Republikakier beinahe noch inehr als die Eng-
länder, und trennen sich« schwer von ihrer Partei. Jnunerhin
werden viele von ihnen Hughes wählen. Die Deutschssliiierikciner
sind so gut wie einstimmig entschlossen, Wilson zu schlagen, ver-
halten sich aber still, weil sie den Demokraten nicht die Chance
geben wollen,«.Wilsoii als den echtscnnerikaiiisclsen und Hughes
als den pro-deutschen und Qui-amerikanischen Kandidaten hinzu-
stellen. {im Westen sind die meisten Deutschen Republikaiierz im
Osten, namentlich in New York, Demokraten; von ihnen hat
Wilsoii nichts zu hoffen. Auf die Hilfe der erbitterten Deutschen«
fresser hatten die Demokraten mit Bestimmtheit gerechnet, aber
die Rechnung war auch ohne den Wirt gemacht.

Da Wilsoii vor vier Jahren nur gewählt wurde, weil die
Republikaiier gespalten waren, ist nicht recht verständlich, wie
die Demokraten diesmal auf den Sieg rechnen können. Die paar
Republikanen die zu ihnen überlaufen, weil sie wirklich glauben,
Wilsoii habe sich ein großes Verdienst erworben, indem er dem
Lande den Frieden erhalten hat, machen das Kraut nicht fett.
Dieser Rubin wäre übrigens beinahe verloren gegangen, als sich
das Gewitter an der mexikanischen Grenze zusammenzog aber
er ist noch einmal gerettet worden, freilich durch einen Riickzucr
der dem Präsidenten kaum Freunde und Bewunderer bringen
wird. Wilson könnte sich vielleicht noch retten, wenn er endlich
einmal gegen England scharf machte, aber daran ist nicht zu
denken. Auch kommt es darauf an, was Hughes tun wird. Bis-
her hat er nur gesagt, die Regierung hätte in dem »Lusitaiiia«-
Fall falsch gehandelt, weil sie die Versenkung des Dampfers ver-
hindern mußte. Ob er meint, die deutsche Regierung hätte vor-
her gewarnt, oder die amerikanischen Passagiere hätten ab-
gehalten werden müssen, das Schiff zu beneiden, tociß man
nicht. Er wird sich erst aussprechen, wenn er im Oktober die
Kandidatur offiziell annimmt. Bis dahin müssen wir hoffen,
daß er gerechter und billiger denkt und handeln wird, als der
jetzige Präsident, genau wissen wir es aber nicht.

Die drei Monate vor der Wahl werden noch viel Kopf-
zerbrechen für die Politiker bringen. Der russisch-japanische
Vertrag gefällt hier garnicht und wird als ein Schritt betrachtet,
wodurch unsere wirtschaftlichen Jnteressen in China vollständig
ausgeschaltet werden sollen. Dann hat die Ankunft der
-,,Deutschlaud« doch zu denken gegeben, was geschehen könnte,
wenn wir dem Deutschen Reiche zu schroff gegenübertreteir
Wenn nur der republikaiiische Kandidat sagen wollte, wie er sich
zu allen diesen Fragen stellt, dann könnte Präsident Wilsoii es auch
tun. Richter Hughes schweigt aber nach wie vor, und man weiß von
ihm, daß er sich sehr klar und mit großer Entschiedenheit aus-
zudrücken versteht. Der Mann nimmt kein Blatt vor den Nimm,
redet aber nie, bis er eine unwiderlegliche Antwort geben kann.
Er wird Wilson noch manche schwere Stunde » bereiten und uns
tut das nicht leid.

Georg von Skal.

Eine ilnterreclnug mit dem .
Minister Pelcbew.
 Von unserem Korrespondenten.! 

S. Sofia, 5. September.
lltiterriclstsiniiiister Peschetv erklärte mir in eineri

linterrebung, daß die Bulgaren mit absoluter Ruhe die
Kriegserkläruiig Rumäniens erwartet und ausgenommen
hätten. Rumänien schuldet uns noch viel, besonders von
1913. Jetzt werden wir uns alles gut bezahlen lassen und
unsere letzten Brüder befreien. Die Begeisteruiig bei der
Musterung neuer Rekruten ist so groß, daß Llbgetvieseiie
flehend um ihre Zulassung zum Kriege gegen das ver-
brecherische Runiäiiien bitten.

Groiziiiclt ltiliolai Oberbefehlshaber
gegen Bulgarien?

bbl. Großfürst Nikolai Nikolajewitsch soll nach Meldungen
rnssischer Blätter zum Oberbefehlsbaber der ricssischen
Va"lkanarniee, die zum Kampf gegen die Bulgareii und Türken
bestimmt ist, ernannt werden. Die Blätter knüpfen hieran lange
Kommentare und betonen, daß die Berufung des Großfürsten auf
denneuen Posten unmittelbar bevorsteht. -
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eliigriff von Wenglisclkfraiizösischn Dioisiei
an der Sonate. -�- 1468 Franzosen gefangen.

erie von Tutrakati gestiirmt
 Amtlicher Bericht!

WTB. Großes Hauptcsuartiey 6. September.

Weibliches: Kriegasitsauplaig
Die Schlacht beiderseits der Summe wird mit

uuvcrmiuderter Heftigkeit fortgesetzt; 28 cnglisch-französischc
Divisionen greifen an. Nördlicls d er S otnine sind
ihre neuen Angrisfe blutig abgewiesen. An kleinen Stellen
gewann der Gegner Raum,  Stern ist in seiner Hand.
S ü d l i ch d e s Flusse s ist in hin: und hcrwogeiideiii Ju-
fanterickampfe die erste Stellung gegen den erneuten An«
lauf der Franzosen an der {freut von Barletix bis südlich
vor: Chilly behauptet. Zliitr da, wo die vordersten Gräben
völlig eingeebuct waren, sind sie geräumt. Spätere An-
grifse sind restlos unter schwersten Verlusten ab-
g e s ch l a g e n. ällietfleitbnrgifdje, holsteinischc und sächsische
Iliegimeiitcr zcichneten sich besonders aus. Bis zum Abend
toarcn an Gefangenen aus dem zweitägigcn Kainpfe südlich
der Soinme 31 Offizicre, 1437 Mann von zehn
französischen Divisioueiy an Beute 23 Maschine n-
g c w e h r e eingebracht.

Jtn L n ftk a m pf und durch Abtvelsrfetier wurden drei
fcindlichc Flugzcuge abgcschosseiu

i i vdstliitjer Heisa-Marxplatz.
Front des Generalfeldmarschalls mengen

Leopold von Bayern.
Rufskfchc Tsllsgkiffc siud xtiirdlich der Bahn Z l o czo w --

Tariiopol in unserem Feuer gescheitert;
Ironi des Generals der Kavallerie

Grzherzog Carl.
Ztvifchen dksr Zlota-L·i«p a und dein Dujeftr

hoben die Streifen ihre Angriffe wieder aufgenommen. Nach
vrirgeblicheii Stürmen drückten sie schliesslich die Mitte der

i Front zurück. .

_ Ju der: Klarpathen hatte der Gegner in den be«
richteten· Kukttpfen tiidweftlich von Zabie und von Schipoth
kleine Vorteile errungen. An vielen anderen Stellen griff
er gestern vergeblich an.

Waliean-giriegssctsauplats.
Sieben Werke voiHT u t r a k a n, darunter und; Panz-cr-

Batterien, s»i n b e r in r m i; Nördlirls von D o b r i c sind
starke rumanischaussische Kruste von unseren tapfmsz ital.
gotischen Kameraden zuriickgeworfein

Der Erste General-QuartierJuristen
L u d e n d o r f f.

Hngrili entweder« Flugzeuge
ani Engerniee

Berlin, 6. September.  Aiiitlich.! Gestein
nachmittag griffen inchrcre rnssiiclse Flugzeicge
A ngortisee in Kitrland ohne Erfolg mit Bonibeii an.
Unscreu Abwehrflitgzcugcn gelang es, einen icktl dlkch OU
D up p eld e ck er zur Landung zu zwingen, Die Lirsntkttttg
ist gefangen genommen.

.- F «-i« «,

hie Erclrolielnng Griechenlands.
Die englifchsfranzösische Herrschaft in

Griechenland.
WTB. Paris, 5. September. Der »Teiiips« meldet aus

Athen: Nachdem die griechisch-e stegieriing die eitglisch-fran-
zösische Note angenommen hat, werden die Gesandten Frankreichs
und Englands dem Niinistcrpräsideirteit diejenige« fremden
Ageiiteiy die ausgewiescii werden sollen, ihre griechischen Helfer
unb feindlich: Organisationen, gegen die Vollmachten verlangt
werden, namhaft machen. Nur die gric a; i s eben Beh ö rd e n
werden die Verhaftniigeii vornehmen dürfen.
Keincrlei Ksundgelsuiigeii oder Versammlungen werdet; bei An:
drohuiig sofortige: Verhaftuiig geduldch

Die Vorgange auf Kreta.
bbl. Der Pariser Korrespondent der ,,Politiken« berichtet: Wie

die letzten Nachrichten aus Saloniki besagen, ist der Versuch, der
mazedonischen Bewegung Einhalt zu gebieten, vollständig miß-
glückt, und die Führer des Nationalrats sind die Herren

-der Situation in Saloniki. Das inazedonische Gendarinerie-
korps, das sich vollständig aus Kreta rekrutiert, war das erste,
das sich dem General Zimbrakakis der selbst Kretenser ist, an-
schloß. Man erwartet daher, daß binnen kurzen: auf Kreta be-
deutungsvolle Ereignisse stattfinden werden.

«. »« es&#39;« « «

s Portugiesen in Salonifi.
WTB. Genf, 5. September. ,,2l!tatin« meldet aus Athen:

Das Blatt ,,Csnibros« meldet, daß eine Llbteilung portugiesischer
Artillerie in Saloniki ausgeschifft wurde, und versichert, daß dem-
nächst 15000 portugiesische Soldaten gelandet werden würden.

feindliche Berichte;
. WTVs Ftuvzösifckisk Hecrcsbericht vom 5. September, nach:

intttugsi An der S o m ·m e - F« r o n t bebinsderte an?» schlechte Wetter,
das» di-e ganze Nacht lstndirrch hertischte, die Tätigkeit der fran-
öfisclsen Truppeih die sich auf dem eroberten Gielände einrichten.
tördlicls des Flusses richteten die Deutschen einen starken

die frranzösischen Stellungen zwischen C o m b l e s und Le F« o r e st.
Unter »das Feuer der Gefclsritze und Pdaschinengetvehre der Franzosen
enoininem gerieten die sturnieiideii Truvveii in Verwirrung undfluteteiy nachdem sie große Verluste erlitten hatten, gegen die Aus-

gangsliiiieii zurück. Der Feind erneuerte ben Lilngriffsversuclf nicht.
LSiidlich d er Soin nie versuchten die Deutschen nur an �einer
einzigen Stelle einen Gegenstoß, östlich von Bellots-enSaii-
terre, wo niehrere Angriffe durch das fraazösische Feuer abge-xcljlcvgeii wurden. Der Feind ließ an 100 Gcianacne zurück. Auf

l em r e ch t e n M a a s u f c r war die Nacht im Abschnitt von

Fleurh und

Gegenaugrifß der sich vom »Anderln-Walde aus entwickelte, gegen ,

Abreise der deutschen Gesanclischeit
aus Buliarest

Berlin, 6. September. Nach einem hicir am Plontag
eingegangenen Telegramm soll der d e Utskch c G csau d t c
in Rn m ä n i e n mit dem Gesandtschaftspersoiial iiber Tiiiiszs
land nach Schweden abgercift sein,

O» ""11 " »· J92"-..I,&#39;-_.o� «

»· · CHEUPIZ Vckhclltnisntäßig ruhigzzDie Franzosen »ii«.ciehtcn
funfzig neue Gesangena darunter» zwei· Osfiziere. Ein feindlicher
.lngr1sf aus»die kleine Schanze sudostlich des Werkes Thiaininont
endete mit einem vollen Mißerfolg.
_ _ zzs»lug-dienst: Einem französischen Flug-senkt. das durch vier
ssmdklche Biafchxnen angegriffen wurde, gelang es, sich seinen
Gagnern zu entziehen. Eine davon wurde aus kiirzesters Entfernung
mit seinem Biiaschineiogetvehr beichsossen und zerschellte in der Gegend
von Chaiulnes auf dein Erdboden. ·
» Orieutarineei ·«2liif··der ganzen Front zeitweilig ausselzende
Hanonade »Patrotii·llenta·tigkeit auf dem linken S t r« u m a - U se r.
xznfanterietatigkeit ist nicht gemeldet.

WTB. Französisch« Bericht» vom 5. September, abends: Lin der
gamma: zsront machten wir trotz des tchleclttcn Wetter-Z im
»a·ufe des» Auges weit-er Fortschritte nnd enrangen toicksticsc Vor-
ksIJes Ytvkdxlch däs Flusses fchopen wir nach einer slieihe
glänzender» Kampfe, in denen unsere �eintippen unwideritehlicheii
Schnceid zeigten» glatdunsere Linien in die Gegend estlich von
Je» anregt. Wir! erreichten den Westrand des A nderlu-Ge-
holzesz nahmen »Im Sturm HopitakFernre und das Rainer«-
Geholz eroberten einen Teil des Geholzes Ntarriserets unb besetzten
izordostlich von Clery das außerste Gene! De; Berctriickens den die
Straße Boitclsaverns»e��Clerh uberschreited Wir» stellten ebenfalls
die» Berbinspduiig zwischen unseren Stellungen noodlicls des Fliisses
und denjenigen des Sudufers her, indem wir das Dorf O in mie -
eo u r t nahmen, das ganz an unseren standen· m. J« dem w« Uns,
teit dein 3.»Septeinber· all-ein im Nordabschiiitt eroberten Material
wurden-bisher 32 Geschutza darunter 24 schWeV-e- 2 SBombenmerfer.
L« Schutzeugra-beiikaiisoneii,» eine bedeutende �Menge Gr«anateii,
SVUIIHLIV 10 Zentimeter, ein Fesselballiori und seine große Wien-ge
Maschinengetvehre gezahlt. Die im Laute des Tages eingebrachten
Gefangenen sind noch nicht gezahlt» Sudlich den Som me
daiuserteden ganzen Tag die Schlacht» crußerst heftig an. Der Feind
tservielsaltigt die in �eafien ausgefuhrteii Gegenaiigrsiffc an einer
großen Zahl von Punktenainserer neuen Freier, besonders südwest-
lich von Barsleu r, sudostlich und sudlich von Bellen. Trotz
der ztrsiederholteii Anstrengungen des» Feindes behaupteten wir« itnserc
Skiiiieii und ftugten »dem Gegner wiederholt Lierliiste zu. Zwischen
Verinandovillers und Chillh verkleinerte-n wir den Vor-
sprung der zahlreichen Jnfelchemchie die Deutschen noch halten.
Ostlicd von  o y e c o u r t ermoglichte · uns ein Anariff unserer
Triuppeiy eine deutsche Schutzengraxbeiiliiiie zu nehmen und den
Nordwesircind und den Sndrand des Parkes �opn D e nie c o u rt zu
eureicheiu Die Gesaintzahl der seit gestern fu b! i ob b e r S o m m e
gemachten Gefangenen betragt 4047, darunter 55 Offizicre Jn
dem gleichen Sudsabsehnitt fielen viser schwere Geschiitze und eins-a
100 Msfchinengewehre  unsere Hand. An der gesamten französi-
schen SommekFront  nordlich und sudlich!! beträgt di-e Zahl der Ge-
fangenen seit dem 3. September 6650, die Habt der erbeuteten Ge-
chutze 30, darunter 28 schwere. _

Zeitweife unterbrochenen Asrtillcriefeuer an verschiedenen
Punkt-en der Front; es war ziemlich heftig östlicls der Maus im
Abschnitt Fleury und Chenois
Artislllielaatsckcetr »B e r i ch t:

erie a ig i in
Boesingha

Beiderseitige wenig. . . . Freiheit
Richtung Dixinuidem Noordsclsoot und



Darestalam von den Engländern besetzt.
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bewegte Sitzung des ungaiilclien
Ilvgeoiclnetenbaulen

Der ruinäiiisclic Verrat. �- Dic Verteidigung Siebenbürgens �-
Aiigriffe der Opposition. -�- Ministerpriisideiit Graf �Ziege.

Beides-est, 5. September. Das Abgeo r dnetenh an s
hatte heute eiiie b ew e g te S itzu n g. Sitzungssaal und Galerieii
waren bicht besetzt. Als der» Slsliinift e r pr ä f i d e nt erschien, er-
tonten seitens -der oppofitionellen tiarolyiiiPiartci
stiiiiiiisclse Zunge: Abdankenl Die dr-ei anderen Fraktionen der
Opposition verhielten sich jedoch völlig ruhig. Als der erste Zuruf
»Abdaiileiil« ertönte, erhob sich die gesamte Negierungspartei wie
ein fDiann unb brachte dem M in i st e r p rä si d e n ten b c -
g ei st e r I e .S�iä_u_n bg ebung en dar. Als der Slldinisterviiifideiit
DE? Wort Ugklfli IVECVETHVIESU fich Dis ZU"1«sufe. Er« wurde häufig
isntcrbroclien, nnd� der sPräsident war genötigt, die Abgeordneten
Julius Justh, Johann Jufrh und Niartsin Lovaszti zur Ordnung
zu rufen, worauf dann verhältnismäßige Ruhe eintrat.

Der Viinisterpräsidciit sagte, er wolle nur eine kiurze Erklärung
im Zusaniiiiciihang niit der ruinänischcii Kriegserlkliiriiiia abgeben.
Er führte cius: Das Vorgehen Rumänieiis steh: ohne Beispiel in
der Wcltgeschiclite da. Soweit geschichtliche Erinnerungen reichen,
pflegte· ein Staat, der gegen eiiien Nachbarn feindlich-e Absichten
liegte, schon uni den äußeren Schein zu wahren, gewisse Forderungen
an erheben, und wenn die darüberi gepflogenen diploniatifchen Ver-
handlungen kein Resultat ergaben, wurde mit den Feindseligkeiten
begonnen. Was Ruinänien getan hat, ist unter Knlturncitioiieii
noch niemals tiorgekonimeir Riusmänien hat nicht nur uns, es hat
alle iiiilitärischeii und diplomatifchen Faktoren unserer Veibündseteii
irregesiuhrtszWir wußten, daß Runiänien kriegerische Vorberkitssngkzx
traf, »und fur diesen Fall hatten auch wir Vorkehrungen getroffen,
Der uberfall Runianieiis erfolgte jedoch, bevor unsere Liorkehreincicii
beendet waren. Jch hoffe, daß unsere Maßregeln �in
t1i1«ze»r»8eit· ihn-e Friichte tragen werden.
kfiiiniaiiicir wird seineui Schicksal nicht entgehen.
iLebhcister Beifall! Ich hege das Vertrauen, daß die lieroischeii
Tugenden der uiigarischseii Nation, die sie in den schwersten Prüfungeii
dieses Firieges bewiesen hat, sich auch diesmal glänzend bewähren
werben. Ich hege das Vertrauen, daß wir diesen Krieg auf alle»
Sohauplätzeii gewinnen werden» W-ir müssen Siebenbürgen am
Stochod ebenso verteidigen, wie in Brasso. Sie tapferen ungaoischeii
Truvpeir welche in weiter Ferne gegen Riiißland kämpfen, kämpfen
auch für Siebenbürgen, sie vergießen auch für Siebenbiirgen ihr
SLJ»l1it, so wie die Trsuppen unserer Verbündeten in Siebenbürgen
sur das gemseinscisine Ziel kämpfen unb bliuten. Uns aber liegt die
lieiligjts Pflicht ob, »die Kraft der ungcrrisckssen �Station würdig zu
rcpräsentieren und die Einh eit d er Nation in dem für ihre
Existenz geführten Kainpfe sunverbriichlich aufrecht zu erhalten.
lStürniischer Bcifall.!

Der Abgeordnete PospCsicso  Runiäne! gab darauf die Er-
kläriiiiig ab, daß die Kriegserklärung Runiäniens alle Ungar-
l ä nd i s ch e n R n m ä n c n nisit Schmserz erfülle, und daß sie in der
Treue, die sie bisher bewiesen hätten. nicht waiikend «werben würden.
Er siigtie hinzu, er gebe diese Erklärung ab, obwohl es überflüssig sei,
sur die patriotifclse Gesinnung der! ungarländifcheii Rumänen
Zeugnis; abzulegen. Er tue dies nur mit Rücksicht auf gdie aus-
ländischen Faktoren, die hier-durch darüber aufgeklärt werden
sollten, daß ihre Voraussetzung, als würden die unaarläiisdischeii
tllumäneii in dieser Phase des Krieges in ihrer Treue wankend
werden, völlig unzutreffend sei, und daß nichts auf sd er W elt
ihre Vaterlands-liebe und Opfertoilligkeit er-
sch ü t te r n könne. lLelbhafter Beifall auf allen Seiten des

Hauses! 
Nach der Erklärung Pop-Csicsos ergriff Graf Apvonni Hinab-
häiigigkeitspartcd das Wort. Er sagte, er pflichte dem Biinisters
vräsideiiteii bei, daß für, den Selbstverteidigunaskamvf in des Wortes
höchster Bedeutung die ganze Energie der Nation bis an die äußerste
Grenze aiigespannt werden nijiss e. Er könne jedoch nicht veisfchweigem
daß die Leitung der Staatsgefchäfte, die bisher ohne
jede Kritik und Kontrolle sozusagen auf diktatorischein Wege er-
folgte, nach den begangenen Fehhern ein Ding der Unmöglichkeit
sei. Der Btciiigsel an Voraussichh den die Regierung während der
Zeit, die der Kriegserlläruiig vorhergegangen ist, und während der
ersten Stunde des Einbnnclies bewiesen habe, sei offenbar. Daß
R um Linie n niit großer« Perfidie vorgegangen sei nnd die diplo-
matische Vertretung irregeführt habe, unb daß der Einbruch uner-
wartet gekommen sei, sei eine hiftiovische Tatsache. Allein das könne
nicht als Entschuldigung dienen für diejenigen, deren Pflicht es sei-
solchc Verwicklungeii vorauszufeheiy und deren Aufgabe es sei, alt
rcreviteln, daß das Land vor solche Überraschungen geftellt werde.

Graf Julius Andrassv Werfasfungsparteil stimmte dem
Minifterpräsideiiteii in der VI: vurteilnng Rtimänie»ns-zu.
 sei Unwahrheit, das; Rumänien den Krieg für die Verwirk-
Hebung des Nationalitätenspriiizips führe, feine Gelüste richteten
sich einer; auf von Ungarn und Sachsen bewohnte Gebiete. übrigens«
habe tlinniänicn das Recht verloren, sich auf das Nationalitäteiw
rriiizip zu berufen, denn es have unter· ähnlichen Umständen tvie
IIUATIVU auch Bulgarien angegriffen, uni rein biilaarisches Gebiet
�von Biilgareii zu entreißen. Die Erklärung des rumänifchen Ab;
geordneten Pvv-Cficfo, sowie zahlreiche Äsiißerungen lservorrsagender

f heit des Einbruches unmöglich gewesen sei,

l

w. Eine. amtliche Meldung aus London,
4. September, befugt, dass am 4. September,
morgens 0 nur, Darebsiilaiii von den  Eng:
läiiderii beten: worden ist. Seestreltkrlifte in
Verbindung mit �Iruppen 01153 Bagainoiso und
Saadaici sind damit beschäftigt, den ehemaligen
au; der Regierung und Hauptstadt des deutschen
Schutzgebtetes im besehen.

Sir der amtlichen englischen Meldung heißt
es weiter: Südlich von illirogoro wird unsere
Verfolgung der deutschen Hauptstreitkräfte fort-
gesetzt. Der Hauptteil der Truppeii unter
Smuts befindet sich in der Umgebung von
Matombo im Osten der Slopes- und der
1lluguru-Berge. Kleinere Streitkräfte stoßen
südlich durch das Hügelland vor, während iin
Westen berittene Truppen nach Süden aus die
Iibergänge über den großen Fluß Nnahii drücken
im gemeinsamen Vorgehen mit einer Abteilung
von vaii Deventers zweiter Division, die Kikuini
 �t2 Meilen südlich von Kilossa! erreicht hat. Jm
füdlichen Gebiet beichten Abteilungen unter
Northey Tlleuisringa und wurden von diesem
Ort und von Lupeiiibe nach Mahenge zu
weiter geleitet, in welcher Richtung alle noch im
Felde stehenden deutschen Truppen den Rückzug
angetreteii haben.

1 i .

nngarländischer Ruinäiicii bewiesen, daß die r um äni ich c n Be -
wohnen llngcirsiis von einer Befreiung  durch das
Königreich Rumaiiisen nichts wissen wollen. Die
Anrufuiig des Natioiialitätenprinzigps sei also eine Phrase, hinter
de: nichts cinderes stecke, als der nichtswiirdige Versuckd Ungarns
schivere Lage, zum Länderraiub auszunübeir Der Redner kritisierte
dann das Verhalten der Regierung. Er gebe zu, daß ciii
Irrt-tritt darüber habe herrschen können, in welehein Reitpiiiikte der
ruinaiiische itlngriff erfolgen werde. Tliegeliiicisiizi pflege man aber
deni Feinde. nicht zu fagen, wann man losschlagen wolle. Es sei
Llufgabe der Diiploiiicitia trotz falscher Behauptungen des Gegners-
die Wahrheit festzustellen. Wenn die Gefahr so drohend sei, inüfse
man mit allen Piögliclskciteii rechnen, und deshalb sei das Vertrauen
zur Leitung, das ohnehin im Wanken war, vollständig
erschüttert. Andrassis schloß: Die Verfassungs-Partei hat be-
schlossen, für den Kampf der Nation alle uioralische Kraft zur �Wer:
fügiiiig zu ftellen. Sie Lage ist er n it, all-ein abfoäit
nicht kritisch. »Ich vertraue auf den Erfolg, nicht nur deshalb,
weil meine Natur unter solchen Verhältnissen ein Jtiaaeii nicht kennt,
sondern ich vertraue auch auf Zahlen. Die Sache steht nämlich nicht
so, daß wir einen neuen Feind mehr« haben, und daß eine neue,
kräftige Armee gegen uns kommen wird. Man darf nicht vergessen,
daß gerade Ruinänieiis wegen die bulgarische und die türkischc
Arniee bisher gebunden waren. Diese Kräfte werden ietzt frei und
werden an dein großen �Stumpf teilnehmen, so daß anit der Zuncihiiie
des Feindes auch unsere Kraft gewachsen ist. Ich vertrauc ans
unsere Kraft und veritraue auf den endgültigen Erfolg, doch niüfseii
ilvir uns zugleich eine neue Führung sich«erii. lLebhafter Beifall
inls.! 
Graf Michael Karolhi llliiablsäiigigkeitspartei! hob hervor, dass,

die Verantwortlichkeit des Minister-Präsidenten
dadiurcli erhöht werde, daß er der Ernennung des Grafen Czeiniii
zum Gesandten der Wionarchie in Bukareft zugestiiiiiiit habe, obwohl
die Opposition dagegen gewesen sei. Er! riigt, das; die Betiiilleriiiisi
nicht rechtzeitig gewarnt worden sei und die Räumung des biriesis-
giebietes Hals über Kopf habe erfolgen inüfseiu wobei auch große
wirtschaftliche Werte, an denen das Greirzgebiet so weich sei, Gold-«,
Stils: und Kohlensgiiibeiu dem Feinde überlassen worden seien.

Stefan Rpalovzky  klerikale Volkspartei! scigte, die Wiajorität
erweise deiii Ministerpräsideiiteii keinen guten Tdiensd wenn sie alle

[begangenen Unterlassungsfüiiden gutheisie und die fchwächliclse Ver-
teidigung des Ministervräfideiiteii beifällig aufnehme. Viel stärker!
wäre die Stellung des Ministerpräsideiiteir wenn cr an entscheiden:
der Stelle darauf hinweisen könnte, daß alle Unterlassungen sogar
in feinem eigenen Lager Entriüstung hservorgerufeii hätten.

Hierauf ergriff Ministerpriisidciit GMf Sitten von neuem das
Wort. Er sagte: Wir fühlen mit unseren hart bedrängten Sieben:
biivger Mitbürgerir Es&#39; ift begreiflich, daß die Leute, die genötigt
waren, Hatns und Hof zu verlassen, eriregter Stimmung sind, doch
darf dieses Gefühl nicht auf das Gebiet übertragen werben, wo
größte Besonneiiheit und Einigkeit erforderlich ist. Der Minister-
priäsident erklärte weiter, daß es infolge der ciänzliclieii Unbestimmt-

die Einwohner zu
warnen und auf eine ungewisse Möglichkeit hin zum Verlassen ihrer
Wohnstätten aufzufordern. Der Irrtum über den Zeitpunkt des
Angviffes sei auch dadurch herbeigeführt, daß vom Königs; von
Rumänien solche Erklärungen abgegeben worden seien, die den
Irrtum leicht begreiflich machen.  Ser Miniftervräiideiit wurde
bis hierher vielfach durch Zwischenrufe unterbrochen! Er sagte dann:
Wir haben uns bezüglich der rumänischen Rüstungeii nicht in
Täuschungeii gewiegt. Ich muß noch besonders betonen,� daß den
Bukarester Gesandten der Monarchie kein Vorwurf treffen kann.
Die Klage, die hier erhoben wird, daß Graf Ezeriiin sich ein Vers-«
fäumnis oder· einen Irrtum zuschulden kommen ließ, kann und! nicht
abhalten, daß ich dein gänzlich grundlos angegriffenen Mann � Bes
rcchtigieit widerfahren lassc. Das sicherste diplomatische Mittel
gegen die runiänische Gefahr bestand jedenfalls in dein bulgarisclseii
Biündiiis Die Aktion, welche »den Anschluß, Bulgarieiis an die
Mittelmächte ergeben hat, war in Verbindung mit dem Bündnis
mit der Türkei ein bedeutsamer uind wichtige: Dienst, den unsere
Divloinatiie geleistet hat. _ Jch bitte die Abgeordneten, strenge Kritik
zu üben. Jch werde mich allen Pfeilen mitoffener Briuft gegen-
überstellen Aber ich bitte Sie, nicht das hohe Gut, welchesuns
allen und der ganzen Nation angehört, das Kapital der sittlichen
Kraft, anzutastew dessen wir in den großen Eilugenblicteii sdes Krieges
so sehr bedürfen.

Euglilcbe 6eliihl8robeit.
Die Engländer können sich bekanntlich nicht» genug tun in

Klagen über die Behandlung ihrer Gefangenennii Deutschland,
obwohl Grund dafür nicht vorliegt. Wie peinlich sie ihrerseits
stets auf das Wohl ihrer deutschen Gefangenen bedacht find,
lassen zwei Vorfälle wieder zur Genüge erkennen, die sich nach
völlig glaubwürdigei1i Bericht kürzlich in Sinnen abspielten, wo
{ich zahlreiche englische Soldaten und zugleich auch gefangene
Deutsche befanden: »

1. Die Stewardeß eines« dänischen Danipfers wird von den
Engländerii um Lebensinittel angebettelt. Sie kommt der Bitte ·
nach, erlaubt sich aber auch, den deutschen Gefangenen, denen
es nach ihren Ausfagen dort sehr schlecht geht, etwas zukommen
zu lassen. Darüber � an Stelle des Dankes sur die ihnen

H?-
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selbst erwieseiie Gefälligkeit �- große Entrüftung bei den Engs «
liiiidern Sie schicken die Polizei an Bord, und diese verbietet
die Lebensniittelabgabe an deutsche Gefangena

2. Zur gleichen Zeit hatte sich an Bord eines in Roueii
liegenden norwegifclseii Danipfers ein gefangener deutscher Offi-
zier gefchlicheiy um als blinder Vasfagier die dieise iiiitzuiiiachein
Er wurde jedoch entdeckt, von englischen Soldaten hernutergeholt
und von ihnen dermaßen iiit Faustfclslägeii ins Gesicht bearbeitet,
daß der norwegisclse tstasiitiiii seine Einpiiriiiisi darüber äußtskkss
Daraufhin wurde diefeni bemerft, er folle nur ftill fein, sonst
würde es ihm ebenso ergehen.

Das ist englische .sdiiiiiaiiität, die sich über Gefangenen-
fchiiiderei von unserer« Seite zu beklagen wagt. Für« fvlckie kellless
wegs vereinzelt dasteheiideii Fälle von Verrolsuiig gibt wohl nur f
die Mißstininiung eine Erkliiriiiigc welche die Erfolglofigkeit der
Engliiiider zu Lande. und zu Wasser erzeugen innig. Sie Baro-
loiigs suchen eben ihre Rache an wehrlofeii Gefangeiieii zu
nehmen.

Die �Frauen an den. lliiioerlitäten
zur liriegszcit. .

di. Jin verilocsfeneii vierten Kricsgsfeiiiester waren die Uni-
verfitläteii des Rei is von 5460 Stusdentiniieir besucht, waxzcxslxkkspüber der szriedeiiszeit eine Vermehrung uni 1300 oder» 1iin»strft» 6m
Dkiskks be gutes» Davon find etwa 200 »als iin »Sani»tat»-sdienst
tätig beurlaubt unb 200 Üllölältbet-llltlqll. Von» 100 eiiigefchriebenen
Univerfitätsftiudeiiteii waren vor Firieiiisaushruch s« trieiblichssi
Geschlechts, diesen Soniiiicxztvasren es bereits 10,5. Flierechnetaiianid en der-zeitigen Frauenaiiteisl aus berßahl »der in deiii 1»lii-ive«rfitats-
ftlixdteii anwesenden»Stii«die»reii·deii, so ergibt sich, sdciii G11 10°
männliche. llnisversitatsftudenteii 42,3 FVUUON
tr en.dann einzYelii en studieren derzeit: Vhilologiie und  Bes
cliichie 2654 "rauen egen 2000 im Vorfahr« Bdathematit undLaturivissseiissdisafteii 1 11 gegen Ast, »»s»lliediziii 1394 gegen 044,
Zahnheildunide 58 gegen 66, »S.tasatstvisfevfcklsftieii und: Handwerk;
schaff 213 gegen 123, Rechtswifsenfcllaft 93 sueaieii 6�2- PHUVMGTO T«
gegen 16 iiiid evaiigelisilse Theologie 14 gegen 12.

Die lliitersuchunci des Studien ozrts bei: FUIUOU Ok-
gibt silsszieiiübcr sdeiii Iltsorisahr eine starke Zunahme des Besiuchs der
preußischen unb lunrifchen llniberfitateii. Sie eisnzeliiieii »Universi-
tätieii ioareii von Frauen»folgseiidermaßeii besucht: Bserliii »11Z3,
Biiinclieii 604, Bonn 62:2, npeibelbeigi Abs, Piarbiiirg 8ö2, Göttingen286, Biünftser 272, Leiåzig 268, reslau 247, Frankfurt Stil,
site! 176, Jene: 168, xöiiigsberg 157, » zreisbursii 144. »» Halle 139,
Tiiviiiacii 0.3, Greifsiloald 77,» Straf, urg 57, Wirrzsburg ds-
Rostocl 48, Erlangseii 30 stillst!  breiten AS.

Die lliiiiilieii ein den weltindilcbetijtileln.
WTB. Hang, 5. September. Das Koloiiialiiiinisterium hat die

telegraphische �Mitteilung erhalten, daß die Europäer in
Nocaratebo tfn Sicherheit sind.

Das Eileme Kreuz.
« Das Eiseriie Kreuz 2. nimm erhielten;  bjencraln�berargt

253S. Dr. Klihni cius Breslaiu SpezialsArzt sur Nerveii-Ll7?afsage;
ehrmanii Lan-dw.-Jnf.-Reg. 108 W. Br o r.

iseilcdieileiie Mitteilungen,
�-�- Der Wettbewerb um das ocutsihstiirkisiijejzsrcuiidschaftss

haue in Konstautinopel führte laut �Im? dazu, das; m den letzten
Wochen einige Herren, wie Peter B ehrcne, Qäriiiirrfßriul und
andere in Konßaiitiiiopel weilten, um ben han«-der turkischen Re-
gierung zur Verfügung gestellten, am _lyochitgelegenciii�liuntte
Stainbiils befindlichen Bauplcitz in Augenschein zu nehmen.

w. tberiihtigutig: Laut Bcitichtiguiig des Wieiier f. l. Sole:
grapheiusöiiorrespondciizeBureaus muß es in dem» gestsrigen Wicncr
Bericht bei der Heeresfroiit des Erzherzogs Carl richtig heißen:
sü b ö ft· l ich v o n B r z ez an i!  nicht fiibtneftlich!.

p. Unter dem Titel »Die ruffijche Gefahr«« ericheiiit tm
Vorlage von J. Engelhoriis Reichs. in Stuttgart, von Paul Rohr-
baclkherausge eben» eine Reihe von Schriften, die» Urkunden und
Beitrage zur keitgeschichte enthalten und den russischen Willen zur
Llusdeliiiiiig der Grenzen» Rußlands und-»Hier Unterwerfniicrder Nach«
barn eleu ten.»Die er te» dieser Schriften: »Prahle-ichs:- Lands-roter«
"r. 1,60 Tit! ist »von» Richard» Pohle verfaßt und schildert an
erHaiid der niilitariscliezi Stängel! des Generals Fiiirovatkin die

ruisischeii ·Ausdehnungsae1uste. as erste Kapitel» besa t sich all-
gemein mit Kuropatkin als den Vertreter des russischen Lroberunga-
gebantene. Das zweite enthalt die»De«i·ik»s»ch»i·:»ist s? u ropzitkiiis
aus dein Jahre 190»0, Diese Schrift ist sur uns von besonderen!Wert und als ein äolitibclzes Glaubensbekenntnis des· russischen
Staates anzusehen. » in f iarz ·19»00 uberre·ichte· Kuropatliii in: dein�aren. Der damali e» Finaiizmxnister Gras Witte vers? [im mit
« anbbemertungen. »kc Deiikfchrift ist uns durch eine im «» a re 1915
veroffentlichte Broschüre· ugaiiglich geworden. Eine Ersatz-jüngstdieser» Denlfchrifh die »ni»t in ihrem Ganzen Umfange verof en li t
ist» bilden die ·»Denkionrdigkeiteii des »ei·ierals Kuropatkin u er den
r_u Eisclisjapaiiischen Sirieg�, bI_e_19Ü8 erichienen. Mit trockene: Sach-li seit» ieht Ki1ropcitki»ii» in seiner Deiigchrist _an oer ioand einer.chematifcheii Charakterisierung ber russis en Kriege und des rfUssif» en

achstuiiis deii Schluß, krieaerische Eroberuiig liegegii der Gesasi te
des russischen Staates begrunbet; auf diesem Wege» sei Rntzlaiid groß
eivoxden und darum sei auf ihm weiter fortzuschreiteiu s�- Sie zweite
er in ber genannten Sammlung, erschieiieiieii Schriften »iit von

Axel Schniidt herausgegeben unb betitelt sich: Das trndzikl Russ-
lands. Dieses Endziel Rußlaiids Jst Konstantinopeh d. h» bie Herr·schaft über» die Meer-engen. Der Wes: aber zu die er Herrschaft fuhrt
n ier Berlin. Aii der» Hand der Gefchiclsie behgii elt Schniidt dieses
Streben Rußlands nach der Herrschaft isnSudensp An» ein-einbe-
sondereii Kapitel behandelt G. töerniann die·wirts aftliclsipolitische
Seite der Frage, des russischen Kanipfes um die Da anellcn.

 D.:!i.-A.! Berlin, ö. eptbr.  Amtliche·s. Seine Majestät
König haben e Rote »Kreuziiiedai e g. M· verliehen:
ten, Kutscher in» Rogau-Ro»seiiau, Laiidkru seechiveidiiiv von

" ow, Rittergutsbesitzer in Nieder Oertinaiiiisdorß Sir. London,
Graf von Hatzfeldt-Traclsenli·era, Ritter utsbefitzer _
Niebii«cli. Sir. Frei-naht, von Ohnesorge au « itaschutz Ftreis
·««tarotfchiii, Graf ückler auf Ro an, Landkn !weidiiitz,·Di·.« Otto
Freier. oiechtsanisx in dies-them, itte, Diener in Nievuigii neueNeustadt, Frist. von Twiciel aus Ostrowiiia Sir. Oels, SchwesterZiliag alena Kraniolowskv in Vreslauz

S 
di

dem Oberkriegsgerichtsrat Treftz vom Generalkommando des
VI. Armeekorps, a. St. b. Obexkoniniando d. eeresgruklpe von
Ebiadenfen, den Stellenrang ber 3. sit. ber roh. tovinztd UNDER«
den Jntendaiiturs u. Bauraten S o n n e n b u r F u. Sorge von der 
Jntendanturen des 2. u. 9. Armeekorps den Star. als Geh. Vantot
dein Regierungsbaiinieilfter Gerhardt Vor»st. d. Militärbauanzts
Ha enan, den Chor. as Baurat mit . perfoul. Range der Rate«· S4. gib den Oberzahlinstrin Hammer v. »Im-Regt. 84, Bauer«
meifter v. Fuß-Regt. 73, bot! Dzkeging: v· Jus-Regt. 168, Ru n e v, Fe bartaijiegbt. 22 den Chor. als
Rechnungsran sowie aus Anlaß s Ubertritts in en tRuheftanb. dein
Verme ungsdirig»., Landesverniessungsrat Erfurth von der Landes-aufna me den»Lhar. als Geh. Landesveruieffungsrat u. dein Ober«aahtlnigtr. SchUPPc v. kyeldart.-Regt. 52 den Chor. als Rechnungstst
ver ie en. « » . . . . .. .A» Stensim OfpkcdcjllläillllxtLl»Cbäät us en i. Jus-Regt. 04 ist der Titel

oni. uiire or erie»». » ·
« u Rcntuieistern bei KbnigL Kreiskasscii find ernannt: � in Pppelnder Ste·1»1eigekr. S ek o r s k i ans ftarnowib, in Raftexiliurgqder Steuer·

seh, Los n» aus Kqttoivitzy in Seit; ber Steuersekr. . ineio aus
ßiebenwgrba.

Iie ws ki v. Jus-Regt. 80,

v

auf .



bei ooiiaii-6coblcbinabii8weg.
h. Aus Berlin wird uns geschriebeiit Den Verhandlungen

der Jnteressenteii einer leistungsfähigen Doiiaii"ioasfer-
straße iiiid ihrer tliesbiiidiing mit deiii Main und Rhein
� die zurzeit in Ofen-Pest versammelt siiid -- lvibmet man
auch hier größte Aufmerksamkeit, wie allen Angelegenheiten, die
sdie wirtschaftlichen Beziehungen zwischen uns und unseren Ver-
büirdeten fördern können, wenn auch iioch viele Jahre vergehen
werden, ehe Rheinfchiffe mit den Jiisduftrieerzeiigiiissen des Westens
NOT! dem Schwanzen hintere. fahren köiineii, iini die Erzeugnisse
des «Orient: unb der Donaiiuferftaateii iiach dein Westen zu
bringen. Die Hauptsache ist, daß die Interessenten an einer
idurcljgeliendeii Wasserstraße voni Schwarzen Meere nach dein
Rhein und der Nordsee einmal iiäher aneinander rücken und fid!
aussprechen. Sobald der Donauweg infolge der Niederwerfung
Serbiens frei wurde, hat er uns schon erhebliche Vorteile
gebracht, wenn auch die Zentraleiiikaufsgesellschaft mit ihre:
Donaiiflottilla auf der bar.� rum-änifche Getreide zuineist befördert
wurde, finanziell nicht fonderlich gut abgeschnitten l!at nub infolge
der Fsrieciserkläriiiig Runiiiiiieiis auch nicht gut abschneiden koiiiite.
Die Fzsrieidenszeit wird das Frachtgesclsäft lohiiender machen,
unb der Frieideiiszeit gelten ja auch nur die Besprechuiigen in
Oft-wissest, sdie eiiie-r großzügigeii Wasserstraßem
politik verarbeiten wollen. Neben den Handels- iiiid Schiff«
fahrtsiiiteiresfenteii werden auch die Rcgicruiigeii und die �Isar,
lamente der beteiligten Länder sich betätigen müssen, uiii den
leitenden Gedanken einer Zukunft entgegenzuführen und ein
iieues Liindeglied zwischen den Staaten des Vierbuiides zu schaffen.
Der Krieg mit Ruinäiiien verhindert einstweilen eine erschöpfen-de
Behandlung des Plans wie er ja auch »die Verhandlungen mit
sbzsterreichssllngarn iibcr ein Wi rtschaftsbiiiidnis einst-
weilen ins Stöcken gebracht hat. aber der Erfolg unserer
Lsciffen auf den iicrschiedeiien Kiiegsfehaupläden wird hoffentlich
auch diese Fragen {halb in regeren Fluß bringen.

Palämna.
bbl. Der neue anievitciiiiselie Botschafter in Konstantinopeb

Ell-us, hatte auf der Durchreise in Berlin mit einem Vertreter
eines Berliner Blattes eine Unterrediiiisr Jn dieser sagte �er über
die vor einiger Zeit durch die Presse gegangene Siliitteiluiiid sein
Vorgänger- Morgciithaii habe der tiirkischeii Regierung Aiierbietsuiigcn
geiiiachh Palästiiia anzukaiifeii und dort in großem Slliaßftabe eine
jiidifche Siedeluiig zu fördern: »Lacheiideii Niuiidcs hat mir kusrz vor
meiner« Abreise Mr. Morgenthaiir von dieser Ausstreiiuiiip idie die
Runde durch die ganze Presse beider Heiiiifpljäreii gemacht hat, er.
aählt. In fcherzendeni Ton-e hatte Lbiorgeiitlsciii in Anwesenheit
einiger türlischer Staatsniäiiiier bei Siaffee und Zigaretteii ge-
legentlich einen lustigen Einfall ziuiii besten gegeben, aber weder ihm,
noch den tüsrkischeii Stciatsniännerii ist es auch iiiur im Traume· ein-
gefallen, diesen N a ch t i s d! - S d! e r z ernst zu nehmen. Es ist mir
erwünscht, daß man dieser mißverstäiidlicheii Ausstreuung dciiGaraiis macht« 

Bilfstäligkcn.
� Der Deutsche Werkmeister-Verband lSid Diisseldorf!- voii

dessen Mitgliedern 18000 einberufen sind, zählte in den ersten
beiden Kriegsfahreii 2252 000 Mk. Sterbegelden Die Krieger-
{rauen »und ivilgefangeiieii »wu»rdeii mit 624 000 du. unterstützt.
Außerdem er iselten die besdurftigen Mitglieder, Invaliden und
Witwen, die durch den Krieg in Not gerieten. rund 1040 O00 Mk.
Dazu kommen 211ooo Mk. Stellenlofendlnterstiitzuiigeir Mit den
Beiträgen der einberufenen Mitglieder, über deren Erlaß der am
1·0. Dezeiiiber nach Leipzig einberufene außerordenstliche Dele-
giertentag beschließt, betragen die Leistungen des Veisbandes und
seiner �Waffen in 24 Kriegsmouaten rund 5 Millionen Mk. Dazu
kommen noch die besonderen Unterstützungen der Bezirksvereiiia
die bis Ende 1915 468 000 Mk. betrügen. Die Gesamtleistung
des Verbandes und seiner Vereine übersteigt also bei »weitseiii
5% Millionen Mark.

schlossen.
Juriftische Notprüfung

WDB Durch eine Ruudbserfügung des Justizmiiiissters ist klar-
geftellt worden, -daß zur Notpvüfung auch solche Kriegsteilnehnier
zugelassen werden, die infolge voii Verwunduiig oder Erkrankung
aus deni Heer ausgeschieden sind. Die Notprüfuiig iniiß von
ihnen binnen vier Monaten seit dem. Zeitpunkt, zu idem ihre
Wiederherstellung soweit vorgeschiiitteii ist, daß sie sich der Prüfung
unterziehen können, und wenn dieser Zeitpunkt vor dem o. Sep-
tember d. IS. liegt, bis zum 4. Januar n. Js. abgelegt wer:deii.

Berfonaliiachricdten
_ « Ase preußische Verlu tlifte 625 enthält u. a. folgende An-

aßen: Reis-In .-Reg. 11, �t. d. N. Rutfch, schwer verw.; blies--ggf.» eg 46 -ptiiii. Brambs eh, schwer; nennt; d.
· Lt. der R. kiicbethrut, Seit. d. R.

Weg. 68, St. d. R. Eberle, veriii.; Jus-stieg.
. I· a " e Kosten! verni.; Jus-Sieg. 140, Lt. d. R.

rich  M. Was e t�. �Ißicrfd� gie·f.; JäigerJBataIllon d,
.  a d ver-w. unb Verm» Lt. d. R.

Fleischeiz fckklkvser ver-w» Lt. d. R. Hgevidebr and und der Lasset, schwer verw.
b. � . Cämmler, Verm.

Beichniiug auf die Kriegsanleihas Die ,,S i l e s i a« N e u
Oppener Portlanwsenient A.-G. hat 120000 Mark zur
5. Kriisegsanleihe gezeichnet. -

lRüikfickft bei Postkartenpapienl Beim Papier der anutlicheii
Poftkiarten wird neuerdings daruber geklagt, daß bei Anwendung
von Tintenstift die Buchstaben nicht immer diie bisher gewohnte
Deutlichkeit zeigen und auch bei Herstellung von Umdrucken mit
Kopiertinte gewisse Erschwernisse austreten. Die e Erscheinungen
hängen iiidjt etwa niit Sparsamkeitsmaßn inen der »Post-
verwaltung zusammen, sondern find in Schwierigkeiten begründet,
die fich bei Herstellung des Papiers in den Papierfcilbrikeii er-
geben haben, und die als eine unabwensdbare Begleiterfcheinung
sdes Krieges hingenommen werden müssen.

f bsVon He: Zclztiäegopkr.s ed. MetBrål«og. sLsb«setrvci·toriuni, 5. Fed-cm er. 1e e! i ieit es � e ers a immer no zu
wünschen übrig. ZsweiATage ruhigen, warmen und meist sonnigen
Wetters find zwar zu verzeichnen  «der 8. unb 4..!� aber auch an
diesen Tagen blieb die Neigung auf Gewitter nicht aus, wenn auch
vorläu ig sich kein-e»bil-dscten. So cwar es aber nur m11 3.. an dem
hier o en noch ein recht schöner Verkehr herijschta der trotz
hsrrvschensdetik Nobels ösfcslzon ciziach Mittekrihiaclåikansingjb geriasdef altso 1r m1 en im gr en ommserver e r baten. er e -reu e
sich eben all-es über das endlich einmal schöne Wetter. Dann kam
und! ein» weiter solcher Tag, der 4;, jedoch war an ikiieseiin die Last
Thon tun· er uäiæd därboHeimåiiEl behielt hseitipieiir»zchleger, zu dem dieSonne einen ege n r« enri « er or is , er en ganzen
Tag stand. Ani üben _u1u,o siäs daiiii auch der Hininiel mit
sclmkarzleeiziftGewölå das sieht  g -d usxitszr start-tien» Zliztzeir åixidl Dann-Eriowie ra 1cm ekgen en u ; e auere in se ni I! ange, o
war-en die etvitter vorüber, nur {Regen hielt noch bis nach Mitter-
nacht an; dann wurde es wie-der sternhekh wie und! die Pdorgeiip

- ebner

l

l Arbeit.

gun-den bis zum Vormiita des 5. meift gutes Wetter brachten.
�nähmen blieb aber mehr ach vom Wolkenmeer bedeckt» unb seit

vorniitta s stiegen auch voin Nordtal starke Nebelnmlleii empor.
die die öheii ineist einhülltem Vorläufig behielten wir aber �noch
ruchiges Wetter.

h. Gcogau, 5. September. Der {taub lv1rt{_cl_! 1x{t_lic{_!e
Oausfraueiivereiii hielt heute hier iiii »Deut·scljeii Haufe«
einen Kursus für Obst- und Geniüsevcrivertuiig ab. über· do Teil«
nehmeriiiiieii aus Stadt und Kreis  Slogan mit&#39;m sich da u» ein-
gefunden. Auf Veranlassung des Vereiiiis war von der 6d! e{1{d!cu
Landwirtschaftskaiiiiiier ziir Abhaltung des Kursiis der Obftbcius
lehrer Waiier aus Liegniv entsaiidt worden. s�- �Sie 6_chiiIer der
lsisesigcxx cimiigelifcheii ssnabemVolksschule haben sich bisher dem
Sainiiielii von Brennesselii mit besonders lobenswerteiii Ei-fer
unterzogen, so daß große Miengeii ziir Ablieferung gelangen
onnteii.

§§ 0111m, d. September. Die Kriegsausftelliing sur
allgemeine Volksernähruiixr um deren Eiiirichtuiig sich Gelt-erbe-
iiifpektor von Korff verdieiit gemacht hat. tiiurdegeftern geschlossen.
Sie wav gut bcfncln, das finanzielle« Ertragnis ist, sonieit sich bis
{eint übersehen läßt, befriedigend. Der Garantiefoiisds der ver-
anstaltendcii Vereine wird iioraiisficlstlicli nicht in rliisprsiicls ge-
nommen werden. -�� Aiif Einladung ides Landrats von Jerin fand
heute iiii Kreishause eine Besprechung statt, in der die Erricl tuiig
einer Goldaiikauf stelle iii  Slot! mit Hilfsqiielleii in �icms
cra. Altheisda siudoiva und Ullersdorf beschlossen wurde. Llls
Leiter und Taratiir ist Stadtrat Weiidlcr gewonnen. Es wurde
ein Ehrenausfelsusz unb ein Arbeitsausfchiiss dieser unter dein
Vorsitze des ersten Bürgermeisters a. D. bleibe, gebildet.

in  Stroh 6trchliv, o. Sespteiiib·er. Gefterii entsprangen aus
deni hiesigen Rnchthanfe drei 8·uchthaiisler. ���·Am Sonntag fand bei
großer Beteiligung in Dietrichs Garten ein unter Leitung des
Fireisfchiilinspektors Babiocls ftehendes Svielfeft der Volks-
f chuleii Groß Strehlitz, Adiiniowitz Mokrolohiia und Sucholohiia
statt. Der Erfolg war sehr erfreulich iindkoiiuiit der Reinertrag
armen Schulkindern zu statteii. -- Geiftliclier Rat, Erzpriesftser
Gsanczarski von hier feiert aiii 7. b. Ast-if. sein Lbjahiiiges Orts-
jubiläum

« Ver-Blau, o. September. Auch iiii neutralen Auslande gibt
es eine täglich fiel! inehrende Zahl gewinnfüchtiger Geschäftsleute,
die die wirtschaftliche Not des deutschen Volkes durch Lieferung
minderwertiger oder gar völlig wertloser -uiid gesundheitsfchadlsickser
Waren auszudeuten trachten. So sind iii Däiiiemark sogenannte
Gulasch-, Salz. und Leberpaftieteiifabrikeii in Pieiige··aiifcietaiiclst,
deren Waren zu Wucherpreiseii nach Deutschland eing»efiihrt«iverdeii.
Nunmehr beginnen sogenannte Bouilloiiiviirfclsabrikeii ihr Un-
we en zu entfalten. Wie das mHanibiirger Echo« initteilt- be-
stesen die «Boiiilloiiiviirfel« nach dein Gutachteii des Vorsitzenden
des Kopeiihcigeiier Gefundheitsanites aus 8o Prozent Salz. Dei:
Rest enthält ein Gemisch von Wasser und anderen unbestiiiinibareii
Zutaten ohne eine Spiir von Fett. Diese Würfel find »aber auch
geradezu als gesundheitssclsädlich anzusehen, Ida jeder eiii eine
Wiirfel eingewickclt und· diese Arbeit von überaus schlecht beza lteiix
deii allerärniftcii Familien angehörendeii Heiniarbeiterii aus eführt
wird.  ist daher ganz unausbleiblich daß die. Würfel Lräger
der bösartigsteii Kvankheitserreger {ein iniifsen.
Stelle wird sdaher zur Vorsicht geraten.

�-Aiis denPolizeiliclien Meldungen: Abhanden
gekommen ist am B. d. ·Mts. auf dein Wege von der Lessingi
straße bis iiodsohestraße eine schtvarzlederne Tasche, in der sich
150 Mark apiergelo Brotniarken fiir zwei Personen und Lebens-
mittelmxarkeii befaiiid«eii.

Die Feuerwelir wurde aiii 5. d. Mts. nachmittags 6 Uhr nach
Bisniarckstrsasze 88 gerufen, wo ini Vorderhaus ini obereii Erd-
gescloß in eiiier nach der Straße zu gelegenen Wohnstube mehrere
an - er Wand aufgeftellte Bücher brannten.

Uns tien Nuililiargetieten 111111 qui ver Ferne.
lLodzcr Brief.J Lodz. Deutsche iugendp«flege, das ist be-

kanntlich die iieiieftse Aufgabe, die sich s er ,,Deutfche Verein für
Lodz unb lliiigeg·eiid« gestellt hat. Zwecks Bildung einer
Jugeiidabteiluiig der die lizefanite deutsch-e Jugend vonLodz und Unigegeiid angehören so . um aus der durch sie ge-
botenen Unter·!altiiiiig, Anregung unb Lehrarbeit Gewinn für das
Leben zu ziehen, berief der Verein seine Versammlung ein, die
am Donnerstag abend iii der Aula des Deutschen Gyninafiuiiis
ftattfand und sehr stark besucht war. Sie wurde vom Vorsitzenden
der Ortsgriippe Lodz des Ver-eins Ludwig eröffnet. Als erster
behandelt-e Gouvernementspfarrer Sie. Althasus die Frage, ob
die deutsche Jugend iii Pollen« gesaniiiielt wer-den müsse zu deutscher
. rbeit. Indem er auf» die deutsche Jugend hinwies, die, dein
Rufe des Vaterlande-Z folgend, in opfierbereiter Freude zii den
Fahnen eilt, inachte ier den Verfamiiielten klar, toeleh gro e Ver-
antwortuiig sie iiin die deutsche Zukunft in Polen tragen. . eshalb
sei es notwendig, daß die Jugend der Ersatz werde für die Männer
der deutschen tBoweguiig, sdie heute in schwerer Zeit gewaltige
Arbeit leisten Paftor Löfflser erinnerte daran, daß Deutsch-
tuiii und evangselisches Christentum zusammengehöreir es f-ei sein
Wunsch, daß dies auch Geltung halben möge für die bevorstehende

Redakteur F l i e rl {chic den jungen Mädchen unb Jüng-
lingeii den Arbeitsplan der Abteilung auseinander, der nicht nur
Unterhaltung, sondern auch rege. Arbeit bringen müsse, um für
die  Ertüchtigung ber Jugend wirken zii können. Direktor »von
Eltz richtete noch einige herzliche und aufmunternde Worte an
die Verfam-iiielteii, worauf {ich in »die aufliegenden Mitglieder-
listen der Jugendabteiluiig über am eihunbert junge Mädchen
und Männer eintrugcn. Der Deutsche. Verein hat. sich durch diese
Neugriindiiing selbst ein ehren-des Zeugnis, ausgestellt, das nicht
iintserlasseii wird, ihm weitere Mitg ieder zuzuführen. Deo Plan
der Errichtung einer Lungsenhseilftätte geht nun
Einen: Verwirklichung entgegen. Jm Kreise Brzezinh ist von dein

olizeipräsidenten dem Kreisarzt und einigen anderen ein sehr
geeignete: Platz gefunden worden, auf dem die für Lodz so not-
wendige neue. Heilstatte errichtet werden wird.

Lodz ist vor kurzeni eine neue Begräbiiisordnsung
geschenkt worden. Nach ihr dürfen Leichen nicht länger als
24 Stunden in den Wohnungen verbleiben, sondern iiiüsseii in
einer Leichenhallie beim Friedhof aufgebahrt wenden, von wo dann
die iiberführung nach die-m Begräbnisplatze erfolgt. Bisher fanden
die Beievdigungeii stets vom Trauerhauise aus statt. Jst eine
Person an anfteckender Krankheit gestorben, so muß die Über-
führung nach der Leichenhsalle sofort erfolgen. Zur Verhütiing
von Anifteckiiiigen ist diese neue B räbnisordnung iiur zweck-
entsprechend. Auch die Stuben gehen jetzt daran, das immer mehr
zunehmende. Bettelunwefen zu bekämpfen. Zu· diesem
Zwecke fand dieser Sage hier seine Beratung der Rabbiiiser aus
«Lodz, Wlozlawec, Li-piio und Gombin mit Vertretern der Lodzer
jiisdischen Geineindeverwaltung und der Wohltätigkeitsanstalten
statt. Die Versamnielteii kamen zu dem Beschluß, daß die
Einberufung ein-er allgemeinen Konfere des ganzen Landes not-
wensdig sei, um, gegen das diemoralifiere e Bettlertum vorangehen.
Diese Konfersenz wird demnächst in Warschau stattfinden. f

Gerichtsverhandlungen.
at. sVerdorbeiie Marmeladks Am 28. A ril tte ein  Sie.

iverbeschutzmsaiin bei der Vorkoft ändlerin Ida la e in Breslau
eine kleine Menge Wdarmela e eingekauft, die dein Städtisehen
Gessundheitsanite ziir Unterfuchung übergeben wurde. Schon der
Polizeibeamte hatte wahrgenommen, daß die Marmelade bereits in
Gärung übergegangen war: durch die chemische Unter uchung wurde
dies auch bestätigt. Jiii Bericht hieß es, daß die are deutlich
sauer iin Geruch und im. Geschmack gewesen ·ei und als verdorben
angesehen wenden inusscl Frau Blase er ielt daraufhin eine
Anklage wegen Vergebens gegen das Nahrungs-
mittelgefetzz am 5. September hatte sie sich vor dem

Von zuständigen

H?

Seh öffengericht in Brei-lau zu verantworten. Dei« Gerichts-
hof hiet nur ein fahrläßiges Vergehen für erwiesen und
setzte dafür eine Geldstrafe von zehn Mark .
__ at. göeranhung von Frachtgiiterinl Am 29. August hatte sich der

Giitevbo ensasribeiter Lliigust Bart-h in Breslau _ vor »der
geriesnstrsafkaiiinier des Landgerichts wegen lsschsziioereiiiebstaljls zu verantworten. Es wurde ihm zur Last gelegt,
in der Nacht zum 16. Juli 1916 am Giiterbab n hof Wes 
asus Slückgiiterii idrei Buchsen Konscrven nub� ein-e Kiste

igarr en entwenidet zu haben. Er wurde »i�iberfiilsrt und· zu
echs Monaten Gefängnis verurteilt. Wagen »einer

ähnlichen Verfehliiiici stand er am mcöcptciiivcr vor »deziifselbeii
Gerichtshof. Dies-mal war er beschuldigt, aus einer Bahnsseiiiduiig
der Firma Karl Zeiss; in Jena an den hiesigen Optiker Richard
�Siebte: idrei Opernglafser im Gesamtwerte von 410 Siliarf
enttrrcnbet zu haben. Bei einer Dsiirclisiiiclisiiiig {einer Wohnung trat
ein von den in Verlust geratenen Opernsglciserii ciufsefundeiiworden. Wegen dieses neuen Diebftahls erhielt er, zu saätzliclsE1�: der am 18. Jsuli ihm sauferleciten Stra e, sechs 5D onate

c fä n g n i s.
at. lVom Jugendgericlits Der 17jährige �!lr�bcit6b11r{d!c Max,

N. nub der 14 {iihrigg öiiirl P. aus Bricg waren iiii Juli 1016
aus der Belxiiifuiisr ihrer Eltern entlaufen uii-d iiiiacls Breslaii sie-
koiiriiiem aiigicb ich um hier Llrbeit zu fnchen. Es war ihnen as -er
nicht gelungen iiiiterz-iikoiiiiiieii, nub nachbcm fic {ich eine Weile
obidcichlos herunisgetrisebeii hatten, beschlossen sie am 20. Juli, sich
eiwaltsaiii in den Beisitz von Gelsdiiiiittelii zu setzen. Der jüngere

sursche trat u dies-ein Zwecke einer des Weges koniinendseii
Kontoristiii pötzlicls entge en und eignete sich ohne Milbe das
ssandstiifchcheii des erschro eiien Slsiädclseiis an. Es entfisel jedoch
einen Händen, sunid nun nahm es Wiar N. an sich und flüchtete

bamit. Ei: iiriiisrde aber aufgeihsalteii und feftgsenomsiiicir und das
Haiiidtä chcheii gelangte auf die-se «W·eife wieder in den« Besitz der
rechtniä igen »isg-en.tiiiiieriii. Am 5. September hatten ich die
bei-den jungen Burschen wegen D i ebstalsls vor idem Jugend.
gerichst zu verantworten. P» der schon einmal wegen Hehlerei
voiibeftoaft ist, und als Hau ttater in Betracht kommt, erhielt
vier Woch n, N. eine « oche Gefängnis.

Haudeksteib
Sparkaffenzuflüfse und Kriegsanleiha

sie Nach der Fachzeitsclirift «Sparkafse« haben die Zuflüsse
zu den deutschen Sparkasseii in den Monateii Juni und Juli 1916
weit über y, ülcilliarde Mark, nämlich der Juni 110 Elliillioneu
tlitcirk uiid der Juli sogar 190 tlliillioiieii Blatt, gegen 150 bezw.
270 Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres betragen�
Jnsgefanit sind seit Jahresbegiiiii 1600 Millionen tlliark mehr
eingezahlt als zurückgezahlh gegen 1685 tlliillionensüiark in der
gleichen Zeit des Vorfahren Die nod! fehlenden Monate werden
noch manche hundert Millionen bringen, wozu am Jahresschluß
noch die Riefensumnie von über 7oo Millionen Mark an Zinsen
kommen wird. Das find gute Aussichten für die fünfte
Kriegsanleilzr.

« Versammlung Breslauer Börseiiiiiterefseiiten Breslan
6. September. Die Mitteilungen über die Auslafsiingen des
Reichskanzlers und des Staatssekretärs Helfferich in der
Konferenz mit den Parteiführerii über die toirtschaftliche und poli-
tische Lage gaben der Zuversicht in der privaten Binsen-
verfanimluiig ein-e neue Anregung. Da auch seitens »der» Bank-
welt verlautcte, daß die Zeichnungeii aiif die neue Kriegsanleihe

Ischondan txn erlsten Zeichigingstageists e h r  ch l i c? edr {o I gcktem
nur ie en enz re gun ·ig. nii an! er ge uns
Iiche Verkehr nicht wesentlich an Umfang zunahm, so zeigte sich
doch nach einzelnen Werten des Jnduftriemarkts bessere Frage,
wovon iiainentlich Laurahiitte und Bisniarckhütte Nutzen zogen.
Auch fiisv Kramssta Seinen nub Fseldmühle bestand Interesse;
ebenso fanden einige Zementaktien Beachtung. Ani Markte der
heiniszischen Fondswaren Schlefifche Pfandbriefe etwas ab-
geschwachh Staatsaiileihen behaupteten sich. » Von freiiideii
Fonds lagen Rumaneii schwach, dagegen hielt die Nachfrage
nach Polnifchen Pfandbriefen an. Der Gelidbestanld war etwas
leichter.

WTSZL Berlin, 6. ·· September. »Börfeiibericht. Die Börse
beschäftigte sich liauptsachlich iiiit Eroteruiigeii uber die gestrigeKonferenz beim Reichskanzler. »Durchwe kam dabei eine weitereKrätigung in der zuverfichtlicheii Ho nung auf einen guten
Ausgang des Krieges zum Ausdrii . Demgemäß war auch die
Stimmung allenthalben fest. Etwas größere Leb aftigkeitentwickelte fiel! jedoch wieder fast ausfchließ ich in den A tien der

roßeii Montanunternehniiingeii wie P önix. Bochumer und
Laurahütte. Daneben wurden Menden und Schwerte als höher
Benannt. Jlm iibrigen bewegten sich die Unifätze in recht engen

renzen. t nleihen behaupteten den gestrigen Stand.
Berlin, 6. Septbr. Aqslandswechsel. Amtliche Kurse für tele-graphgsehtpk Auszahlung. D1a Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen

zum ne un.
Dlst. I 6. lockt. 6. d.

- � New-York 1 Doll. 6 7 I 0.37 G 4% Norwegen 100 Kr. 1683/. G 168% G
d0. 39 B 5,89 B . 159% B USE« B

4% Holland IOOGnld. DREI« G 825% G 4% Schweiz . 100 Fr. 1053. G los» G
. Rossi, B Wohl. B 0. 105/5 B los« 8

b Dänemark 100Kr. 107 G II? Ost! OesL-Ung. 100 Kr. 08,96 G sog! I
d0. 167 B 1671/; B o. 69,06 B SUCH B

f! Schweden 100Kr.1l59 G 159 G 6% BuIgarienIOOLGwa 79 G 79 G
d0. 169V: B 169% B d0. 80 B so B

« Schlesifche Flachsinduftrin Unter der Firma Seh l es is d! e
 l a ch s w e -r k e ist in K· a u n d o r f, Kreis Neiffa eine Flachs-
beaobeitii-iigs- und Verwertungsanftalt mit einem Stammtapital
von 200 000 »« gegründet worden.

«· Jävdorfer Mühle Aktien-Gesellschaft, Jävdorf bei Ohlaiu
Die Aktionäre werden ini heutigen Morgenblatt zu einer auß er-
ordentlichen Generalversammlung auf den 29. Sep-
tember d. Js. nach B r e s l a u eingeladen. Auf der Tagesordnung
steht: 1. Aufsichtsratswahlen. 2. Statutenänderung. a! Ab-
änderung der Zahl der Mitglieder des Auffichtsrcites und ge-
gebenenfalls Wahl weiterer Mitglieder. b! Abänderuiis der Be-
stimmung über den Ort der Generalversammlung. o! A änderung
der §§ 8 und 8 des Statuts, betreffen-d V orrecht e der
V r i o r i t ä t s - A k t i e n, Beschlußfassung über die Ent-
schädigung derselben für den Verzicht der Vorrechte und ent-
sprechende Änderung des § 8 Abs. d. d! Erhöhung des
Grundkapitals bis zur Höhe von 600000 »« unter Aus-
schluß des gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre.

WTB. Berlin, 6. September. Produktenuiarkt Bei sehr
stillem Verkehr war die Tendenz im Warengefcliäft als stetig
anzusprechen Jnfolge des schonen Wetters sind die Ziifu ren in
Heu und Stroh wieder etwas reichlicher geworden, doch onnten
die gestern genannten Preise sich beliaupteir Von Erfaizfutters
ftofsenzvurde Spelzspreuiiiehl etwas billiger· ehandelt. Heidekraut
und Rubenartem sowie die meisten Saatarti el, waren nur schwer
abzusetzen, nur Rot- und WeißsKlee begegneten einigem Interesse.

WTB. Berlin. 6. September. Frübmarkt Jm Warenhandel
ermittelte Preise: Spelzspreumehl feines 21-�27, grobes 19-20,geidekijaut 18o-�17o, neue Saatluzernen 60-65, Svörgel 115-�18o

aatwicken 8o�-11o, Sexadella 120-130 v. Doppelzentner, Pferde«iiiohreii 4,oo-�4,2ö, Wiesoeenheu 4�50��ö,7ö� Kleedeu 6.00 bis 6,5o,
Flegelftrob 4,50�-;_5.00, aschinenstrob 4.o0-��4,75. Stoppelrübeii
175--19o, Runkelruben 2,o0�2,30 für 5o leg.

#5 Breslam 6. September. Säiuereien »Der Markt waobei
s wachem Angebot unverändert. Kleesxiiiien fest, roter Heft, weißer
e r fest, Sclnoedisch Kleefamen gut verkaufliclr Jnkarnat o ne Umsav



Grnskeg und heiteres ziir Kriege-Zeit.
Wie Ungarn ihre �heimatlichen.

:-.: Man schreibt uns: Jn den Ungarn werden die Nurnänen
Glegiierfinben. die ihre Heiiiiaterde mit eiferner Faust verteidigen.
Jeh habe lange in Ungarn gelebt und kenne die dortige Stininiung
gegen Riiniänien sehr genau. Schoii immer furchteten sie, daß
Ruiiiänien ein Stück von ihrem Siebenbiirgemrauven konnte. ·Und
sie liebeii das Land so sehr, sie opfern sich Dafür. um es an Fehden-Ei: sterben gerne für ihre Heiniat; in der Heiniatikrde begrabenzii
ein, das ist ihr Wunsch. {ich «erlebte folgenden Fall, der diese

Liebe der Ungarn zu ihrer Heini-at trefflich kennzeichnet: Lin das
Lazarett zu K. wurde ein kaum 18jähriger ungarisch e r Hon-
vedhusar schwervertviiindet eingeliefert. Und obschon er sclpskk
Lkerwundiing wegen sofort operiert werden sollte, wollte "er Mk! Msht
ins FBett legen lassen. Erst zog er unter heftigen Schliierzeii «in?»
seiner Tcische ein schmutzig-es Bündel und bat Die um ihn beivrnve
Lazar·ettsckswefier, »dieses Päckcheii zuerst iiis Bett zu legen. Es war
ein von der Mutter Hand gewebtes und gefticktes rotes Tuch, wie
die jungen Mädchen es iii Ungarn· deii 1iingen Burschen schenken,
wenn sie ihm kiindtiiii wollen. »daß sie ihii· von Stunde an als ihrm
Schatz betrachten. Jn dem Tuch befand {ich Staub iind Sand, ganz
köiperwariii geworden, d-azii von Schweiß und Blur durchtraiikt
Die Schwester sah den Schwervertoiindeteii fragend an, dieser
erwiderte: »Es ist ungarische ·.Veiniat-erde. Meine Mutter Mk! U;
mir mit, daniit ich, wenn ich fii-r unser Vaterland jterben sollte. ans
unserer heiligen ungarischen Erde ruhe. Legenzvre dies in mein
Bett!« E.griffeii t-at es die Schwester iind selb·i·t die allen. keinen
Tod fürchtenden Stabsarzte uiußten sich die Tranen wischeir ·Der
junge Held starb bald, da die riissischen Granatsplitter ihnzu schwer
getroffen hatten, und die MiuttiewErdse gab man ihni initqins ··Gvab.

i I�. .

Professor Hata iiber Japans Undank.
= Die ,,Deutsche Niedizinifchie WochenschrifF gibt den Auszug

aus einem Artikel wieder, den-Professor Hat-a lwie man weiß. der
Biitarbeitser Ehrlichs! unter dein Titel �Einbaus Ilndank an Deutsch-
land« in einer« der größten japanischen Zeitungen  »2lli-aiiiichi«! vor
einiger Zeit veröffentlicht haben soll. .,Das iavaiiisiihe Volk niuß
sich beiwufzt werden, daß Japan schnöde an Deutschland gehandelt
hat. Der ebildete Japan-er sieht di-e-s auch ein. und ihn iiiiiß das
Schamgefii l ersticken, wenn er der Wohltaten gedenkt. die Japan
von Deutschland empfangen hat. Japan hat seinen Wohltäter ver-
raten, nach Begriffen japasiiisclser Moral ein schweres Verbrechen.
Der Einfluß Deustschlnds wirkt in Japan lebendig fort. Auf dem
Gebiet-e der Verwaltung Und des· Gerichtsweseiiktsb auf dein des
Kriegswesens nnd seiner Organisation. auf denen der Wissen-
Lchaften, besonders der Medizin, auf denen des Jlnterrichts und der
Jndiiftrie schätzten wir die Iliiterweisung uiid die Hilfe, pise iiiis
Deutschland mittelbar und unmittelbar gebracht hast, sehr hoch ein.
Wo· wir auch hinbliden, sehen wir in unserem Lande das fruchtbare
Weiteriwirkeii des ersten Kulturvolkes der Erde. der Deutschen. Und
gegen dieses Volk tragen wir noch die Waffen?«

Cadorna im Stammbuch.
· Die ,,Voss. 8tg.« erhält folgende Inschrift: Dieser Egge entdeckte
ich in der Axutograspheiiscimnilung eines bekannten Berliner
Sanimlers des Nervenarztes Dr. Placzesh ein Blatt des italienischen
General-s C ado i-na.  lese es, traue meinen Lliigen nicht, lese
es noch einmal. Nun, hier ist es: ··

,,Die r eusnde b es Fri eidsens inußtem mehr als sie es
zu tiun pf e«geii, das Bestehen des Dreibuiides unter-
st1ütz-eii, denn dieser ist ausschließlich defensiver Natur und
bremst wenigstens die Begierde seiner Macht, die seit 1870, aus-fchließlich um einer »Revanch-e« willen, annressive Ab-

i ch t e n hegt." General V. C a d o r n a.
· Das hat am 1. Oktober 1895 -� der Vater des italienischen

Generalstabschefs geschrieben, des ersten unlb größten Victor Emansuel
berühmter General» Der iSohn wird das Autosgramm feines Vaters
Ieicht ohne S amrote lesen kennen. . . . Jn denselben Sammlung
fkndet sich no eine Spur weit, weit entlegeiier Zeiten. Der fr·an-
zofifchse Botschafter in Berlin, Alphonso de  Soncrel, schrieb dieses
deutsche Stammbuchblatk · ·· ·

· ,,Edel sei der Menfch hilfreich und gut. Auch im Wettstreit
zwischen den Volk-ern gilt Goethes fchooieLosiiiigR

Das hat Herr de Eonerel 1898 geschrieben. Die Arithmetik
sagt, daß das 23 Jahre her ist. Aber der sanfte Klang dies-er Sätze
scheint aus einem anderen Jahrtaufenid heriuberverirrt zu« sein . . .«

Vom Alkoholverbot in Russland.
= Die ..Deutsche Bundes-Korrespondenz«. das Organ des

»Deutfchen Abwehrverbandes gegen die Ausschreitungen der
AbltiiienzbetvegungC erzahlt folgendes Geschichtchem »Um »dem
A! oholverbot in Ru«land· auch inn erlich die Wege zu ebnen,
wuide vor etwa Ja resf·rift in Petersbiirg eine Kommission niit
dem stolzen Namen ,,Di··e russisch e · Komm ission zur
Kräftigung der· Nuchternheit im Volke« eingesetzt.
Den Vorsitz erhielt dein Geringerer als M akla k o w. der Minister
des Innern. Aber Maklakosw meinte, wie so mancher ton den
echt rusfischen Leuten: »Der Zar i·st weit, und der Himmel ist hoch.�
Er ließ die· Kommission Kommission fein« und berief sie zu keiner
einzigen Sitzung ein. Man ersetztse ihn deshalb nach einigen
Monaten durch den ·F ii r st e n S ch tsh e r ba to w. Aber auch
Seine Diirehlaisilit zeigte keine Neigung, das riussisckse Volk in dem
Vergnügen zu �bren, an Stelle des gefpserrten Monopolschnapfes
beini Politurfpiixitiis und BaldriantropfenErsatz zu suchen. Er
nahm keine Veranlassung. die Kommissionsmitglieder durch
Sitziuiigen zu behelligen. Da als-o auch der Fürst auf dem Ehren-
posten vollkommen versagte, versuchte man es niit einem G r af e n,
dem Reichsratsniitglied A. Bob r in s k i. Dieser war indes gleich
so ehrlich, die ihm· erwiesene Ehre dankend abzulehnen. Nun
suchte inan fein Heil bei einer andern Durchlauchd inan berief den
Fürsten Golhzin-Murawl·in·zum Vorsitszsz Zwei Monate
gin en ins Land, ohne daß die wichtige Koiiiinissioii ein Lebens-
zei sen von sich gab. ·Nunmehr wurde zu energischereii Maßregelngegriffen; es iwiizrde eine K o m m i s s i o n· eingesetzt zur» Fpststelliing
er Umstande, die die Tagung deoKomsinission zur Kräftigung der

Njuchternheit im Volke bisher verhindert haben. Diese Kommission
ging so··fr-isch ans Werk. daß sie sofort nach ihrer Eröffnungssitiung
wegen Iibertretung des Alkoholverbirts in dieser vom
Stadthasiiptmsann aufgelost wurde. Sio �transit gloria mundil
Dei« Segen des Alkoholverbots in Rußland begegnet dort wirklich
einem tiefen und allgemeinen Verständnis«

Die politischen Sorgen des Flaggenfabrikanten
k. Jn diesen Zeiten des politischen Ränkespiels der ewigen

Svannungund weittragenden Überrafchiingen ist auch jeder Privat-
inanii genotigt, sich irgendwie mit der hohen Kunst der Politik zu
befreunden. Wie schwer es z. B. für einen ehrsamen Flaggen-
fabrikanten ist. durch all diese Verwirrungen zu steuern, geht
aus der folgenden unterhaltenden Plauderei des ,,L�Oeuvre« her-
vor: .,Ge·ftern b··in ich ihm begegnet ��- bem Flaggenfabrikanten
Sein Gesicht glanzte vor Freude, er··hatte··das Aussehen eines
klliaiin·es, · d·er ein schwieriges Geschäft glücklich erledigt hatte.
..Endlich ists so weitl« rief er, während er neben inir auf der
Terrasse des ·Kaffe·ehaiises·Platz nahm. »Was-Z« fragte ich. »Nun,
daß Rumanien sich endlich entschlossen hat, loszugehein Das be-
h

Großes zzaiiptiiuartieiz 27. August.
H beauftragt mit Wal!rii. der Geschäft-e des Direktors des Unterknnfts-

li

deutet ür mich die Rettung einer beträchtlichen 6111113319.� ..@ah9nSie deifin daraufhin an der Börse svekuliert?« ,Nein. Aber �ich
habe 15000 runiänische Fahnen hergestellt� Lange genug smd
sie fertig, bereits seit dem März 1915 sullen sie mein Warenlagen
Gott weiß, daß die Rumänen mir graue Haare wachsen ließen.
Würden sie losgehen ober würden sie friedlich bleiben? Jm
letzteren Fall wäre mein Vorrat verloren gewesen. genau wie das
lmlgarische Lager. Denn, Sie niusfen wissen» iiiein Herr, daß
ich mich von den Winkelziigen der biilgarisclseii Politik an
der Nase herumfiihren ließ. Als Bulgarien sich auf die Seite
der Zentralniiichte schlug, waren natürlich alle meine bulg aris chen
Flaggen futsch, und ein beträchtliches Süiiiiiicheii war verloren,
Sie ahnen gar nicht, wieviel poltischer Spiirsiiiii in meinem
Geschäft erforderlich ist. So ließ ich iiiir leider ein fabelhaftes
Geschäft entschlüpfen -�ich vergaß nämlich in all der Kriegs-
verwirriing ganz an Portugal. Wer dachte an Portugal? Kein
Vienschl sirach, Portugal erklärt deii Krieg � und wer ist herein-
gefallen. wer hat keine portugiesischen Fahnen auf Lager? Jch
natürlich. Ja! besaß nämlich nur noch drei portugiesische Flaggen,
und diese stiiiiimteii aiis der Zeit der Vraganzcy so daß sie natürlich
nicht verwendet werden konnten. Übrigens, was die Biilgareii
betrifft, da muß ich Jhnen eine liistige Gesihichte erzählen. Bei
den ist nämlich auch unsere Regierung mit ihren Flaggen herein-
gefalleii. Jn einein Regieriingslager liegeii heute noch mehr als
5000 bulgarifche Flaggen, die fiir den Beitritt Viilgarieiis zu den
Alliierten vorbereitet waren« Der politische Flaggenfabritant
trank fein Bier aus und schloß philosophischt »So etwas ist ioeiiigstens
ein Trost fiir iinsereiiien. Seht werde ich niit der weiteren Fabri-
kation warten. so z. B. mit aiiieritanifcheii Flaggen, denn ich habe
niein Vertrauen zu Wilson verloren. Miit dem Mann ist, fürchte«ich. für inich kein Geschäft zu machen! . . .
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enn.,L! Fügt. Prciißifclse Armee. Ern Be·f. u. Vers.
Fr i ebridi. Gen-WANT,

Bi.-W.-B

Depart. im Kr.-Min.,- zum Direktor dies. Depart. ernannt. � Z
Llbteiliingschefs im K«riegsiiiinist. ernannt: die Oberitltsz B a u er,
La ii g e i&#39;m tijixsibtin. bscauftr. mit Wah-rn. der Geschäfte von Abt.-
Jhefs ��_ �hefbrbert: zu Hauptlz die Qberltst  r a iit der· Bauhaus
�gut. Z. Llliisgcb., bei ber Armee-Abt. Ga-ede, M u lle r Laiidw. a. D»
Lt. der Laiidtv.-Jnf. Z. Aufgeb., im 1. Laii-dst.-Jiif.-Biit. Offensbusrg
Meiige der Dies. a. D., Lt der Dies. des Feldart.-Regts. 86, im
1. Landft.-Jiif.-Li. Freiburg; HilL Vizewachtm beim Fl.-A.-K.-
Zug 110, 1Z. Laiidsw.-Div.. zum Lt. der sites. der Feldartz -�� zu Lts.
der La·nd1o.-J-nf. 1. Llufgebp v. Lu s chka.· Vizef-elsdtv. im ·1. Landst.-
Jus-B. Stock·ach, E b e r l e, Fe·ldtv., G r a n dt.· Vizefelditix im
2. Laii«dft.-Jns.-B. Bruchsal; Müller  Paiil!, Vizewachtnr beim
Armier.-B. 69, zum Lt. des Landw.-Traiiis 1. �llnfileb; ��- zu Lts.,
vorl. ohne Pasteiit: die Fahnuichw F i n g e r, G r a e f e. M ü l le r
· Geo«rg!, W o lf  Felix!, D r u ck l i e b im Jn·f.-2!iegt.·144. S ch ni i tz
im Feld.arit.-R-egt. 70; � zu Lts. der Res.: die Vizeseldiv.: Z aiiii,
S·c·hurinaii·ii, J·ahnke, Florian Petri, Hellwig
K u ft e r, H o in g iiii Jus-Regt. 67. dies. Oiegtsz v. Follen

der« Dies. der betr. Regtrp K örn e r, 11 n be h aii n, Vizefis.ldw. im

ar·t.-Regt. 19·; �- an Lts., vorl. ohne Pateiit: die Fälsnrichw Wille
Pion.-B. 0, setzt 1. Pion.-B. 6, Pannek, �Berlin a n n,

M.-W.-Ko-riip. Z52, Kersteim Offiz.-Asp. Vion.-B-egl.-Komdo. dies
Korpsbrsückentrains Z der Heeresgriisppe Linsiiigen. zum Lt. der
Laiidw.-Pion. I. Aufgeb., Volliiier, Offiz.-Asp. der« Z. mob. Eis.-
Komp. d. sPi«on.-Bats.  zum Lt. d. Landlo.-Pion. Z. Aufgelx
Bef.: zu Lts. der Res. die Vizefeldtn Fütterer Jus-R, 167,

Feldart.-9i. 11, F erntorn, Offiz.-Asp. Jus-N. 167. zum Lt. der
Lamdw.-Jnf. 1. Asiifg., �- Biegler, F·eldsw.-Lt. Jus-R. 167, zum
Lt. ider Lansdiv.-Jiif. Z. Aufgeb. ern. �- Befördt zu Lts. der Dies.
die Vizefeldw.:

�Baue r, Vizclvachtm im Scheinwxsug 107, Seh u l h
Vizef-eldw. Jus-R. 84, zuim Lt. der Lxdiv.-.Jnf. �.2. Aufgeb., B an d e-
law, Vizeivaclitm Feldart.-R. 107, zuin Lt. der Lszindw.-Feldart.
Z. Lliiszifgelx ��- Bef.: zu Lts. der Sie}. die Offiz.-Asp.: ållö eher
 Wilhelin!, D e i n e s, S o oft, W i t t e Jus-R. 141, E b b e cf e ,
Vizefeldtv into Qi-es.-Jnf.-R. 217, St u rtz k o p f, 8L3ize-iva«htin. til-an.-____ o « . s� . ». &#39; &#39;

äggtielgtojßtgilimtäeijhär�gh THE� Fditfäpzexi Lsitsiiuiiiesifcskjtliieipdkik
Vizefeldiix Res.-Jnf.-s!i. 34, F l ü gse l. L! o l t o r f, E o m b e r -g,
Vizetoachtiir 9"ief.-F-eldart.-R. 66.· -�- Der A"bfch. betr.: P et e r s eii ,
Rittm des Res.-Hii·s.-Regts.·Z, setzt Ers.-Esk. d.-Regts.

Beamte der MIlitärjuftiziierivaltung. Durch Allerhöchfte Bat.
Trost» Ob.-Kr.·-Ger.-9iat vom Gen-Komm. :d. ß. Lt.-st., zurzeit beim
Ob.-Komdo. einer He«eresgruppe, d. Stellenrang d. 3. Klasse der
höh. Prsovinzialbeaiiitem �- S o n n e n b u r g. S o r g e, JUL .iin-d
Bauräte von d. Jntend d. Z. unsd 9. Lt.-K» der Char als Geh.

Hagen-an, d. Char·. als Baurat mit d. vers. Range d. Räte «·l. Klasse.
� Dur-eh Allerhdchst Absch. Erfurth Landesvermefsun.gsr.it,
Verniessuiigsdirig von d. Landesaufn.. d. Chaiz als Geh. Landes-
vermefsungsrat Durch Vers. des Kriegsminifteriiinis Klefiekeiv
Mai. a. D. und Oberlehrev d. Kad.-Kor-vs. in d. Vibliothekarstelle
d. Kr.-Llkad. versetzt.

«« L VI» · u�. «

Eiter und · Weit!
[Kgl. Bad OeyiihausenJ Die Kurlifte verzeichnet für die Zeit

vom 1. April bis Z5. Llugust d. J. 28 801 amtlich gemeldete Fremde
gegen das Vorjahr 8740 mehr. Auch die, örtliche Rote Kreuz·
ftiftung verzeichnet gute Erfolge: Seit dem 1. Mai d. J. erzielte

Fähim ini Ins-Regt. 96, zum Lt., vorl. ohne Patent: �- zu Lts.

Jus-Regt. 05, Busse. S chmibt  uralter!, Vizesiviiclstnr im Fen-
Pion.-

B. 19, jetzt Pion.-N. 19, Go h, Oblt. der Fürs. Piou.-Viits. b, Pioiix ;«1"·:"-:I,I
Ers.-B. 5. ziiiii Hauptnn �.�� zu Lts. der Dies. der Wien. die ·.Offiz.- ;;.-T;;-·.
Llspisrx L i n b n e r, S· ch r« e ib e r, H» e :r r in a n n, SBioii.-Bats. 17,
1. Pi·on.-B. 17, M cirizis 79. Res.-Pion.-Koinb» Wille M.-W.-
B. 4, H eu er, L«ürsseii in d M.-W.-Koniv. 251, Sih mit; in b.

S t i e g c r Pion.-Bat. 11. �- die Vizeivachtm v. G r o t h e. R ü g g e f

·· P a u l s e n. W o l ff  K-arl! Jus-Eli. 84, S cls u l s; e  « ilJiar!, d; o f fni a n n  Ru-dolf! B r e d e n k a in v slies.-.«iirE·-N. 9g!.
eorg , .-

Baiurah G e r h a r d t, Regier.-Baiimstr., Vorst d. Milwauaints s

Telcgr. Wtttorungsberlchte vom s. September, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

"l llsdil. == llledersdilngsmang w. il. letzt. 24
im Osten ist  las Wetter noch

noch im Südwesten beträchtlich.
Witterungssaus sichten

um mlur . Temperatur  l! f Temperatur g�o» types-is. WWA o» in ins. �""J·" H Ori in M- MMH
. 6. l5. 6. E· 6, l Z. 6. D» S· l Z« 6. ««

komm, · _ H� 12 gut-s· �- frankl.a.lil� l2� 1:2 heller Z« Kapitalisten! -: l4 -- «-
tlillum . . 14 13 iieilii �- Karlsruhe . 12 Mitteln! 8 Sioclikiolm . 9 12 viollilg -
Hamburg . l! 12 · �- tilllnilien l0 9 Regen 4 liarnösand. �- 8 �- �
Swinamünda 14 14 heil. ��- Zugs_n_ll_iii_.____�_-_ - - _-_- APIARIUS« «� 10 «· «·
Hgufahrw. · II? II! s l gmnda�. · 13s 1211�� 2 VIII. . .  l4 IM� ««Memel . . l2 l3 wollilgi �.2 y|;�;�;e� · 13 L, , 4 Karlilqrl_._. 11 1&#39;.� lind. �
Armen . 10 10 wollil.� holder. 15 l-l wollt. 1 Warsihan . ��- 17| �-
llannuver 9 l1 - � Bodue. . «· � �- �- llliin . . . 13 13 liebe! 1
Berlin. . . 13 13 li.liiit. � thristiansd �� 10 �- -� Prag . . . 13 12 heil. -
üresden . . 1l 12 liegen �� Sluidesnaes ��- 14 ��- -� Belgrad . . � -� - �-
Breslaii . . l4 listige. 1 Vardä. . . -_ -� -_- - llunstan-
�rombgrg _ 13 l5 wollil. �- Skagcn . . 1a l3 heiler 1 tinopcl -� -- � �-
Metz � 10 11 Hebel l" llanstliolm. U, 13 liebe! «

Slund.
meist trübe und regnerisch. in; Westen

ist schon allenthalben Aiitheiteruug eingetreten. Die ltegenliille waren nur

für den 7. September.
Nach iienßeobachtunget� derSecvrartc ii.d. BTOSLFICIIJ� nric Drivni unterstellt.

�Warmes, heiteres Wetter.

Wetternachrichten des ist:

meisten Orten. · ·
melden Koiiigreich Sachsen und die

giiinonde Autheiteruiig von Norden h

�fetrervorhersaizc-

«· «. Njksisi «
« I« s; o- « 4 r «·. .I «.«VO· i D G a s ss ·· « s«

I I Telef. 8.

�in: �f

-

Hoffnung besteht auf eine längere Periode heiteren noch wärmeren
tür SÜIHCSlGU

Heiter, am Tage warmer.
x. . .:- &#39;92�- �I!. u k-.« n &#39; Vg? :4&#39;J I·,·;«- I z

r_-�» i s
Altbekannte, erstklafsige Verpfleguiig.

lislliii: Je. weiss. llinlgl. Pistol. llilllitiiail...

entliehen Wetterdienstes.
Die Niederschläge waren am Dienstag ungleich über Deutschland ver-

teilt, cler Westen blieb zum Teil trocken, un ·
Oberschlesien hat; noch vereinzelt lokale Gewitter. Zwar

Osten regnete es an den

Oberlausitz heute früh noch Regen,
einige ferner liegende deutsche Stationen Nebel, doch scheint sich die be-ei· nuszubreiten, so daß be ründete 

Stiere.
und Südposen.

: -·««« H« -� 92 &#39;.  Ist«  · ·««-««« «  « , &#39;.�- « «· A"; -«-·««-«· .

p . w�.  s a
Eelef. 8

eitel Lindenhof, Ober· Schroiberhan.  -
Schönste Lage. gute ausreichende Verp�egung, Pension. Telephon Nr. 3.

Dr. Sclioei�s Sanatorium, Reinerz,
für Hlutarme. Rekonvaleszenten und chronische Erkrankungen
ilgr Atmungsorgane.

und das Lesen Ihnen schwer
fallt, kommen Sie zu mir.

�wenn Enchstsben schwimmen
Breslau,

Albrechtstr. 3.

Spannsto�e, Mulle,
Möbel, Läufer-steife. E

Eiiizcliiiiiliel F,wie·Schreibt., ·Biiilicrschrk., Cliaise .,
Kleidersilirly Sein, Uiiiv., Standiilir

ssiiip1«giciieiiziiiiiti., Geistes»
Seh zinim. 2c. osferiere preis-wert

Wirst« ins. einigen. u. l.
Jm Wege der Zwangsvollftreckung

oll am 3. November 1916. vormit-
tags 9 Uhr, an der Gerichtsstelliz
Zimmer Nr. 17, versteigert werden
das im Grundbuclse von Trebiiitzt
kplnisgidorf Blatt 79  eingetragener

- igentumer am_ 2o. August 1916,
dem Tage der  Eintragung des Ver-
steigerungs·vernierks: · aufmaiin
Vcosef Otto in Trebnitzs eingetragene
Grundstück, bebauter toofraum und
Garten im Polnifiiidorß Garten-
ftraße 4, Gemarkung Erebnils,
Kartenblatt 1 Parzellen 729/204,
730/205, 0,4904 ha roß, Reinertrag
6.40 Taler. Grund teuermiitterrolle
Art. 608, Nutzun swert 1140 Mark,

s-Q. .··ks1·p·.·säz&#39;??ss· �I.··-· .· «·  OF; T, Hs - a r�am
i� f�_&#39;i� · « . «,�-«·; «· &#39;·«-·.« g» « «« s. "v «! - · «[ Q1: �y .r_n&#39;--  . s. ». sssnssgi ·x�.-,rs.�..ss,».s-..xmpi -.,.s..a- ». its-»» ».· . .· HEFT-s.   J� �YY«I«OIFI««T.IR"IY;Z«ÅH,CT««.E�I ;3�tp°.é°é92..°é.��.é�Z:?.é.Z�p;IZj°zé2é��/. .
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· I Licht s?   J ·
Yo« sc, 7.5, 700 q  · . ··

«"T.··«-:·- so en am 14. Novem

.  Tcteph. Nr. 3169 u. 652o.

wangsvetsteigeriindf 
ge bei: Zwanjgsvoll reckiing

er 191b, vor-

Fkcysiaiin »den 24. August ioiasp
Königliches Anitsgericht

Im Wege der Zwaniisvollstrectungso am 3. November 916,_ vormit-
tags 10«i, Uhr, an der Gerichtsstelle
Zimmer Nr. 17 versteigert werden
das im Grundbuche von edlitx
Blatt 18 eingetragener Ligen-
tumer am _6. August 1916, dem
Tage der Eiiitragung des Ver-
steigerun svermertsz Freiftellen-
besitzer illti Pre _i_n Schlitz! ein-

etragene Grund tuck GemarkungedliFT Freiftelle Nr. 18, 7,754Z ha.
ros, einertra 34.87Taler.Grund-
teuermutterro e A«rt·.·17, Nutzun s-
wert 93 Mark, Gebaudesteuerro e
Nr. Z-·2. Kiinigliches Aintsgericht
Trebnitx Z. September 1916.

tbelanntmodiunihJm Handelsregister Nr, 27
iourbe am 80. Au ust 1916 bei ber
Oberschiefi chen isenbalinbedarfss
Aktiengefe scha tFriedeixsb·utte-·L!S..Zweigniederla unci Gleiwi einge-
tra en: Der efch uß der· eneral-
ver ammlun vom 7. Mai 1913 ist

»durch Besch uß der· Generalver-
Isammlung vom 4. Juli 1916 insoweit
aufgehoben. als «Die, Herabsetzung
des Grundkapitals bis um Hochst-
betrage von 5000000 tark Nenn-
wert nnd zwar um den Betrag der
vom Vorstand bis zum 7. Mai 1916

.»  mittagsmixk Uhr � an der Gerichts-
 stelle, Zimmer· Nr. 11 -� versteigert
 werden die im Grundbuche von
 Freystadt FNdr.··-Schles.!, einge-
 tragener Eigentümer: am ·Z. ugust
·»;-:«« 191b, dein �Enge der Eintragung
zkeg des Versteigerung vormals, der
 stricken-Texts«solltest. Ins!

feinste one« Knüpkkunssz  todt! ein etragenen Grund tü e
- - . · rehstadt s and III unb XIV, Blatt g·  , r. 159 und 563 GemarkungzFrehstadt bestehend aus unge-  trennten sdofraumen an der Sta t-

 Neue schweldnltzer sie. |7 Imauer un; Sgosenstratße lgischvoii  einer au en euer u ern
 Inh. Paul Ptlschel Yzgfaj nicht ersichtlichen Größe, ohne
 früher Pllscliel s« Leysorsohn ist-II« GruiidftentersRldineFrngigsGeunds
 und G. Leipziger.  « FYZDMIZHUEVVD E V· sgws ., . tzungswert 60 und 0

·  lSJtark, Cxieväudefteuerrolle Nr. 154
Neueste Gardinen,  bezw. 511 «»

aus

. . . -«  - k nd n Aktien be lo ensie eine Bareinnahiiie von 12 933 Mark. GSVCUVCFTEUSVPD C Nksssss KVUMF anYH aufe Ue {d} ssliches Amts eriiiit Trebnitz 2 9 1b w« en w« i - -"«·«···«·"«" - «� - «� - »Es»  · . -i·-;f·..ii-.sz«i:c�: .·«-.: »He-f�- «3. --.«-;;··�  Ha, Amtsgencht Gluwtvs:·,,«·.·-;«·�·. Hkszzs H»·;-«s·»:·;»··J.-z H;z·«···«-  ·.·..«z,··..·z«··,·&#39;"JC-·s«-·««.  · I.»   e·«...s·· :.;·,Y-»·«k··s«·"--· -«-7.J··-,·· · Ä. . .. �·T«-." it«  ·- i" » « &#39;.�."..5Ä"if7.&#39;-.irigviöribif�, -·.·,«-» »".."..«"-·"E-J·« « .·".-·..i«.·-·.-«·-" « « «« ««sl-Ylsz.·««sz·«si"v«ks·sl «« In unser Handelsreglster b·
« «   g» sssssississsi sssissssssss  riss hältst.itliäuti.iir.sis

sus- s? fragt! asz- OYM z? Fig» II« ANY-ins Leiosbnuuikzer es«  sttlit"ä�tskxsikäil"itltlis-«?«""sp�
 · ·-»;»H·-I·�I-.«;z;;··.«.»««f.»;�··;·I«.-T-.·JJ� · I« I ·· ·: »····.,1..:,·;··»·.·.·I··· »»«.    zsk _ «« i « · ««  _____ n e r · 92/ », . I»·;  Bel 4|. emwand-  ·»«s»spszzzxzjzj.f«äikksfsz«, --f,·;Z«;J";.3,»-,Jz«s:xk" �_�. · .
   Der Original Leutewitzer Weizen zeichnet sich durch höchste VII! Anbalwer-   O l «,  ä," I� E  Erträge, größte Ausgeglichenheit und Liiggrfestiglreit, Suchen �stand er  I» I   en«
  , H? sowie hohe Winterfestigkelt aus u. �ist weniger anspruchs- im dreijxihioigen  L
  »O« - vollais anderellickkopf- Weizen. Garantie für Sortenreinheit. nurchschnitt im  _ · · ··
  92 Baldigste lzestelliing ist zu empfehlen. _da bereits starke Nach� Kömerertra...  M PIIUMI QIJUIMUgez; «» trage. -� Ls kosten bei Abnahme -�-_gg_i__t_ikal_bggil__� bis 950 kg V  p�egte� pkekswgki
 · · 100 kg 40 M.� von 1000 bis 4950 kg 39 M» über 5000 kg 38 M.     zur prompteii Lieferuiig
 ·»  · · ·· Große Bezüge nach Vereinbarung.   ·····.·«··· IV·  Münze] E· Na e]gszgssz  « -s«-««««-·-�-««"«t«" Händler und Genossenschatten erhalten vorzugsweise. [x « «  « "  · _ I

TTIIEJ �iolph steiget, Saalgulwiitschajt Rittergut Ieutewilz, ibäsilhäl. sie sit   Maschnspnsabkkkisreslaus
 DIE&#39; �d; &#39;51� IF« C5? I« Post Leutewitz  Amtsbezirk Meissen!. Bahnstation Leutewitz. W «,. III? DE« «» 57:" Hüfchenftraße 36««4o&#39;  9

Veksvkwdttlsch für den politischen Teil: Otto Krjetfchmey für den provinziellen u. den weiteren Inhalt der Zeitung: Dr. Franz Reinecke beide in Breslan Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslaw -


